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Die Kriſis und der Ausgleich in 


Oeſter reich. 


Das Cabinet Badeni iſt beſeitigt, nicht aber die 
riſis und die Schwierigkeit, welche durch die 
rage des Ausgleichs geſchaffen ift. Der neue 
Miniſterpräſident Dr. v. Gauiſch hat zweifellos 
den beiten Willen, den Forderungen der deuiſchen 
in Bezug auf die Sprachenfrage Folge zu leiften, 
aber die Ausführung dieſer Abſicht ſcheitert an 
dem geſchloſſenen Widerſtand der bisherigen 
Mehrheit, die zwar gelockert, aber noch nicht ge- 
kprengt iſt. Dieſe Mehrheit zu durchbrechen fehlt 
«5 dem Minifterpräfidenten anſcheinend an der 
parlamentariſch-diplomatiſchen Befähigung, ob- 
wohl ein Theil der Clericalen gar nicht abgeneigt 
it, dem iſchechiſchen Bündni mit möglichſter Be- 
wleunigung zu entiſagen, und auch die Polen im 
— genommen lieber mit den deutſchen als 
mit der nicht nur „gemiſchten“, ſondern auch 
nicht ungefährlichen Geſellſchaft der Tschechen 
actiren. Aber was die unglückſelige Staats- 
kunt des Grafen Badeni in langen Monaten 
rückwärts gerichteter Tätigkeit geſündigt hat, 
das läßt fi nicht in Tagen und auch nicht in 
Wochen wieder gut machen. Noch iſt der eiſerne 
Ring der iſchechiſch-polniſch-clericalen Mehrheit 
nicht genug gelockert, um ihn zu löſen und an 
ihre Stelle ftatt eines Decuums eine neue zu 
3 Schaffen fähige Parlamentsmehrheit zu 
eRBen. 


Wenn die neue Regierung geglaubt hat, daß 
allein der Rücktritt der alten genügen werde, um 
die Deutſden aus ihrer ftark befeftigten Oppofi- 
tionsftellung zu lockern, fo hat fie di: Dertrauens- 
feligkeit der deutſchen überfhäßt. Dieſe hat die 
bittere und ſchmerzliche Erfahrung gelehrt, daß 
das Vertrauen eine Sache iſt, die in der Politik 
keine Rote zu ſpielen hat, und um der ſchönen 
Augen des Irhrn. v. Gautſu willen wird kein 
deulſcher Doſksvertreter die verrätheriſche Tücke 

ergeſſen, die in den letzten Monaten zur Der- 


— 


nichtung des Deuiſchthums aufgeboten worden 


il. die deuiſchen beſtehen, bevor fie in eine 
i ätıgheit, eintreten, 


auf der Aufhebung der geſeßwidrigen Sprachen 
verordnungen. Dielleicht würden ſie fürs erſte 
ſogar geneigt ſein, auf den von der Regierung 
gemachten Dermittelungsvorſchlag, der die Haupt- 
forderungen der Ddeutſchen erfüllt, einzugehen, 
wenn nicht die Tſchechen, die zu lange in Re- 
gierungsſeligtzeit geſchwelgt haben, um nicht ver- 
wöhnt zu fein, dieſem Dermittelungsweg ein ent- 


ſprachigkeit der Beamten in ganz Böhmen be. 
ſtehen würden, Zur völligen Abwenoung von 


Partei hat ſich Freiperr v. Gautſch⸗ 


nicht finden kann, bisher nicht entſchließen 
können. Men wird abwarten müſſen, wann und 
wie es dem neuen Miniſterpräſidenten gelingen 
wird, an Stelle der Gewalt und des Unrechts, 
die bisher geherrſcht haben, wieder das Recht 
und eine parlamentariſch- conftitutionelle Re- 
gierungsform zu ſetzen. 


Unterdeß hat ſich bereits, dank der Badeni'ſchen 


Regierungsthätigkeit und ihrer Nachwirkungen, 
die Unmöglichkeit ergeben, die Frage, auf deren 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Mater. 
5) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 


Suſe leckte lachend ihre Finger ab. Hedwig 
ſtemte noch in aller Eile vor dem Spiegel ein 
kleines roihgerändertes Taſchentuch zwiſchen die 
Knöpfe ihrer Kleider taille, was fie beſonders 
chic“ fand. Dann trat fie in den Salon 
und überſchüttete Indſchi mit Liebensmürdig- 
keit. „Hoffentlich ſehen wir uns recht oft; 
ach, wir begrühen ja jedes neue Element, 
welches in unſer einförmiges Daſein tritt, wie 
ein Geſchenk“, verſicherte fie die fremde junge 
Dame. „Wenn Sie es nur aushalten in unſerem 
elenden 1 ae 

„Nachen Sie 1 “te nicht ſcheu, 
Fräulein Hedwig“, bat der Sanitätsrath lachend. 
ae boffe, fie foll ſich recht wohl bei uns 
üblen!” 

at ſchlug Fräulein v. Borſtewitz Indſchi vor, 
ihr und Eydias Zimmerchen zu beſichſigen; ein 
ſehr beſcheidenes Mädchenſtübchen, deſſen Haupt- 
decoration in chineſiſchen Fächern (das Stuck zu 
zehn Pfennige), bunten, mit kleinen Meſſingnägeln 
an der Wand befeftigten Zeitungsbeilagen und 
abgelegten Ballblumen beſtand. Das Zimmerchen 
war aber auch nur Vorwand geweſen. Kedwig 
wollte die Fremde allein genießen, ſie ein bischen 
Aushorden. 

„Alſo bei Kreßmanns wollen Sie Beſuch machen?“ 
fragte fie neugierig. 

Indſchi nickte. 

„Run — — ob Ihnen der Umgang genügt?“ 

„Ich denke, es find jehr nette Leute?” fragte 

noſchi betroffen. 

nette Leute? (mit einem vielfagenden Achſel⸗ 
kucken) Seſchmackſache! Er iſt ein richtiger Bier- 
Atlifter, fie freilich eine deſto vornehmere Dame; 
— Mutter war eine geborene v. Stülpraſſel, 
> Dater Oberpoftdirector — und ihre Hod- 

sreiſe hat fie nach Oberitallen gemacht; das 


3 


zum 1. Mai 1898 zu löſen. 
ſchiedenes Nein entgegenſetzen und auf der Doppel- } 


Monarchie zwar vorgebeugt werden, 
dieſer panflaviſtiſcen und . i 
er ſich in ausziehung des Ausgleichs eine ftarke und weil 

einen jo völligen Umfhmung der Dinge noch - = 1 5 


Mittwoch, 8. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträ 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 

gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf 


Löſung es jetzt in erfter Linie ankam, in einer 
dem Kerkommen und dem Geſetz entſprechenden 
Weiſe zu löſen. Eine Möglichkeit, die Verlängerung 
der vor zehn Jahren im Sinne des Ausgleichs 
von 1867 mit Ungarn getroffenen Vereinbarungen 
über die Vertheilung der gemeinſamen Reichs- 
koſten auf die beiden Reichshälften, die Regelung 
des Geldweſens, die Gemeinſamnkeit des Zoll- 
e und die anderen aus dem ſogenannten 

valismus fi ergebenden Fragen auf parla- 
mentariſchem Wege herbeizuführen, liegt jetzt kaum 
noch vor. Das ungariſche Parlament hat die 
Derlängerung der Abmachungen mit Defterreich 
um ein Jahr bereits vor Wochen jedoch mit dem 
Dorbehalt der Gegenjeitigkeit beſchloſſen. Die 
öſterreichiſche Regierung hat ſich jedoch gezwungen 
geſehen, der ungariſchen mitzutheilen, daß fie nicht 
im Stande fei, die Zrift für die Erledigung des 
Ausgleihs-Propiforiums einzuhalten. Damit fieht 
ſich Ungarn jetzt genötkigt, die Ausgleichsfrage 
ſelbſtändig zu erledigen. demgemäß wird der 
Kaiſer die Quote der Laſtenvertheilung zwiſchen 
den beiden Staaten ſelbſtändig zu regein haben, 
d. h. es wird die proviſoriſche Verlängerung des 
Status quo verfügt werden. Ferner hat die 
ungariſche Regierung im Parlament einen 


Geſetzentwurf eingebracht, wonach der Status 

Bezug 
erhalten 
den 


quo der 
auf 


werden, 


in Bankfrage 
das Zollgebiet 
vorausgeſetzt, 


und in 
aufrecht 


daß Oeſterreich 


gariſchen Parlaments zugeht, 


Erledigung des Ausgleichs zu erwirken. Io. 
Ae dee Qyaaisiwe je: ee 


ſtänder mehr gerechnet werden können. Dagegen 
wird man annehmen dürfen, daß ji die Her bei⸗ 
führung geordneter parlamentariſcher Zuſtände 
fo ſchnell vollzieht, um die Ausgleichsfrage bis 
Damit würde der 
von den bedenklichſten Folgen begleiteten, theil- 
weiſen Trennung der beiden Staaten der 
N daß aber 
der Dualismus durch dieſe Erſchwerung und Kin- 


wirkende Erjhütterung erlitten hat kann nicht 


verkannt werden und dies iſt eine der ſchlimmen 
Wirkungen des Badeni'ſchen Regiments, 
* 
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Auf unſerem Gpecialdraht ging uns Nachts 
folgendes Telegramm zu: 


Wien, 7. Dez. (Tel.) Die Linke hat die Der- 
mittelungsvorſchläge der Regierung in der 
Sprachenfrage abgelehnt. die Verhandlungen 
find alſo geſcheitert. der Oberbürgermeiſter 


werden Sie übrigens in der erſten Diertelftunde 
haarklein erfahren, Und Mariechen, die Tochter 
— nun, das iſt ein gutes Kind — ſtickt und 
häkelt den ganzen Tag — an ihrer Ausſtattung 
— ohne auch nur den Schatten eines Bräutigams 
im Sintergrunde zu haben. — — Zu Amts- 


nur nicht ein bei der Diſite. In der Frau iſt 
das Phlegma von ganz Mecklenburg verkörpert.“ 

„Und der Amtsrichter jelbft?” fragte Inoſchi 
beluſtigt. 

„Das iſt ein gräßlicher Fypochonder, der jede 
Woche eine neue ſchwere Krannheit hat; er trägt 
die „Roſtocker Zeitung“ auf dem bloßen Körper, 
weil er irgendwo gehört hat, Zeitungspapier 
ſchütze vor Erkältung.” 

„Und — kennen Sie Gutsbeſitzer Dräjel?” er- 
kundigte ſich Indſchi. 

„Da ſollen Sie auch hin?“ Hedwig zog die 
ſchmale Oberlippe in die Höhe. — „Nun, Herr 
Dräſel iſt ein ehrlicher, alter Mann, wenigſtens 
erwähnt er das ſelbſt bei jeder Gelegenheit; 
andere behaupten freilich, er wäre ein ſchlauer, 
alter Zuchs und hätte beim Gutsverkauf feinen 
Nachfolger tüchtig über's Ohr gehauen. Die Frau 
iſt ein Wirihſchaftsdrache, nocht ihre Seife felbft 
und hält es für unſittlich, ein Stück Kuchen vom 
Bäcker zu eſſen. Dann find zwei Töchter da, 
Hanning und Lening; die erinnern im Aeußeren 
an Buſchs „Sromme Selene“; fie erröthen, wenn 
von einem „nackten Zelſen“ die Rede iſt, ſchlagen 
die Augen nieder, wenn ein Mann ins Zimmer 
tritt — aber dabei weiß ich Geſchichichen von 
ihnen —“ 

Kier wurde die wohlwollende Schilderung durch 
den Eintritt der kleinen Suſe unterbrochen, die 
den Aufbruch des Ganitätsratbs meldete, fie 
gingen in den Salon zurück, aber der Sanitätsrath 
hatte die kleinſtädtiſche Gewohnheit eines ſehr 
ausführlichen Abſchiedsnehmens, und ließ ſeiner 
Nichte noch Zeit zu einem kleinen belehrenden 
Geipräh über Kaus halts angelegenheiten mit der 
Frau Majorin, 

Dann ſetzten fie ihre Diſitentour fort. Den 
ganzen Nachmittag blieben ſie unterwegs. Immer 
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Dernſprech-Anſchluß für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. Asa unten 


nd und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
gt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Postboten 2,75 Nu. Inſerate koften für die ſiebengeſpalten⸗ 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Dr. Eueger erklärte im Anſchluß an die 
Oppoſition, er müſſe jedoch die Verantwortung 
für die weitere Entwickelung der Dinge der 
Foriſchritts partei überlaſſen. 

Peſt, 7. Dez. Im Abgeordnetenhauſe beantragte 
Franz Koffuth heute die Ueberweiſung der 
Proviſoriumsvorlage an die Gectionen. Er 
bezweifelt, daß dieſe Dorlage Geſe werde. 
Oeſterreich habe keine beſondere Luft, mit Ungarn 
einen Ausgleich abzuſchließen. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Dez. Bei der auf Befehl des Kaiſers 
an alle Infanterie-Regimenter der Armee er- 
gangenen Anfrage, ob ſich jemand von den zur 
Zeit dienenden Gefreiten oder Bemeinen als 
Freiwillige für die Marine- Infanterie melden 
will, find folgende Bedingungen zu berückſichtigen: 
1. Dienſtzeit bei der Marine drei Jahre, ein- 

erechnet die ſchon verfloſſene active Dienftzeit; 

die ſich meldenden Leute müſſen unverheirathet 
fein; 3. die Freiwilligen müſſen auf Grund einer 
genauen ärztlichen Unterſuchung für vollſtändig 
geſund und felddienſtfähig befunden werden und 
müſſen ſich 4. für den Tropendienſt eignen. Die 


anbefohlen 
die Meldungen an die General- Com- 


* [Die Abtheilungen des Reichstages] haben 
ſich ſetzt gebildet. Die Dorſitzenden und deren 
Stellvertreter find; in der erſten ‚Abtheilung Abg. 
v. Bennigſen und Abg. Günther, in der zweiten 
Abtheilung Graf Kanitz und Abg. v. Staudy, in 

er dritten 1 Grof Hompeſch und Adg. 
n der 


und 
Auer und Abg. Hammager, 
ICandidatur. ] Nor einigen Tagen war at- 


An- ü 
gelegenheiten noch immer zu erzielen. Dit einer meldet worden, Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Crüger 


folher. Möglichkeit wird aber unter keinen Um⸗ 


ſei in Roftoh gegen den Abg. Dr. Barth als 


Candidat aufgeftellt worden Wie jetzt mitgetheilt 


wird, iſt dieſe Meldung nicht zutreffend. Herr 


Dr. Crüger wird vielmehr im Reichstagswahlkreiſe 


Weimar -Ilmenau- Apolda für die freiſinnige Volks- 


partei candidiren. 


mr. 
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* [Frauen im Poſtdienſt.] Der Gtaatsjecretär 
v. Podbielski hat, wie aus Waſhington geſchrieben 
wird, die Regierung der Vereinigten Staaten um 
Mittheilungen über die Erfahrungen erſucht, 
welche die Bundesregierung mit der Anſtellung 
von Frauen im Poſtdienſte gemacht hat. General- 
Poitmeifter Heath hat nun der deutſchen Poit- 
verwaltung durch den Hilfs-Generalpoſtmeiſter 
Schallenberger einen ausführlichen bezüglichen 
Bericht zugehen laſſen. In demſelben heißt es, 
daß in den 71022 Poſtämtern der Vereinigten 
Staaten ſowohl Frauen als Männer angeſtellt 
find, Da die Poſtmeiſter dritter und vierter 
Kiaſſe ihre Angeſtellten ſelbſt wählen, iſt es 
unmöglich, die Anzahl der im Poſtdienſte an- 
geftellten Frauen ganz genau anzugeben. Es 
giebt vielleicht 80 000 Frauen, welche 


fiel dem Sanitätsrath noch jemand ein, der es 
übelnehmen könne, wenn man ihn umginge. 
Im Grunde war es bei ihm aber weniger Refpect 


vor der Klützower KHonoratiorenempfindlichkeit, 
als Freude daran, die hübſche, intereſſante Nichte 


— ¶ ͤ—¶—m ljẽ— — ͤ 1᷑ł—ů—ßrrö̃rtf — 


N zu zeigen. Wie ſehr fie adſtach gegen all die ge- 
richters gehen Sie natürlich auch? Schlafen Sie mi b 5 


wöhnlichen Frauengeſichter! die Klützower 
mußten doch ſämmtlich entzückt von ihr ſein. Ob 
ihr aber dieſer Verkehr genügen würde? Das 
erſchien ihm zweifelhaft. Sie war zwar ſehr 
munter und geſprächig, als fie mit ihm nach den 
überſtandenen Beſuchsſtrapazen am gemüthlichen 
Abend-Theeuſch ſaß, meinte, es wären doch recht 
nette Menſchen unter den Klützowern, fie würde 
gewiß bald gut Freund mit ihnen werden, aber 
— «5 kam ihm vor, als ob fie alles nur wie eine 
Komödie auffaßte und das bedrückte ihn —; dieſe 
kleinliche engumgrenzte Welt war doch nun ein- 
mal ſeine Welt, ſollte künftig auch die ihre ſein! 
Spät in der Nacht, vor dem Einſchlafen, ließ 
Indſchi noch einmal in Gedanken alle Perſonen 
Revue paſſiren, die heute in ihren Geſichtskreis 
getreten waren. Zuerſt Juſtizraths. Er war nicht 
daheim geweſen, „beim Nachmittagsſchoppen“. 
Die ſehr gezierte, augenklappernde Frau Juſtiz- 
räthin hatte allerdings die Stülpraſſel'ſche Ab- 
ſtammung gleich in der erſten längeren Rede an- 
gebracht, aber das ausſtattungs befliſſene Mariechen 
mit dem dicken Blondzopf, dem ſittig-verſchämten 
Weſen und dem ſchwarzſeidenen Schürzchen war 
doch wirklich ein neues Kind! Indſchi hatte an 
„Hannden und die Küchlen“ denken müſſen! 
Und dann der Guts beſitzer dräſel — was für 
ein prächtiger alter Herr — eine echte Fritz 
Reuter-Geſtalt! Auch feine dicke behagliche Frau 
und die ſtrohblonden Töchter waren Indſchi fo 
ſchlicht und gutmüthig vorgenommen. Nur ganz 
zuletzt, als die Beſucherin einen Fleiiher erwähnt 
hatte, den ihr Frau v. Borſtewitz empfohlen, da 
hatte Frau Dräfel in ſpitzem Tone erwidert: „Nun, 
wenn Sie ſehr zähes Zleifh lieben und ein halbes 
Pfund Knochenbeilage auf jedes Pfund haben 
wollen, dann gehen Sie zu Zleiſcher Müller!“ 
„Die liebe Frau v. Borſtewitz darf es freilich 
nicht fo genau nehmen“, hatte Kenning biniu- 


den 


Amtseid als Aſſiſtentinnen in den Poſtämtern ge- 
leiſtet haben. In allen Zweigen des Poſtdienſtes, 
außer als Briefträger, Eiſenbahn-Poſtclerzs und 
Poftinipectoren, bethätigen ſich Frauen und nach 
den Regulativen ift ihnen überhaupt heine 
Stellung im Poftdienft verſchloſſen. Es giebt 
Poſtämter, in denen ausſchließlich Frauen ange- 
ftellt find. Sie empfangen genau dieſelden Ge- 
hälter wie die Männer in den entſprechenden 
Stellungen. Einige der gewiſſenhafteſten und 
leiſtungsfahigſten Beamten im Poſtdienſt find 
Frauen. Alles in allem iſt das Departement zu 
dem Schluſſe gekommen, daß die Leiſtungen der 
Frauen ſich beinahe als gleich befriedigend er- 
wieſen haben wie diejenigen der Männer. 

I. Doſtaſſeſſoren. “] Nam einer Mittheilung 
der „Deuiſch. 3tg.“ ſoll künftig den Beginn der 
höheren Poſtbeamten-Caufbahn der Amiscarakter 
„Poſtaſſeſſor“ bezeichnen. — Wie ſchön das klingt! 

Idas VDachsthum der Reichsſchuld] wird 
durch nachſtehende Ziffern veranſchaulichf. Die- 
ſelben ſtellen die verzinsliche Neichsſchuld dar; da- 
neben bejteht insbeſondere noch eine unverzins⸗ 
liche Reichsſchuld in Geſtalt der Reichskaſſenſceine 
en Millionen). 


877: 16 300 000 1888: 721 000 000 
1878: 72 203 600 1889: 883 755 900 
1879: 138 860 700 1890: 1117 981 800 
1880: 218 057 600 1891: 1317 797 700 
1881: 267 786 500 1892: 1685567 400 
1882: 319 239 000 1893: 1740 842 500 
1883: 348 951 500 1894: 1915 714 500 
1884: 373 125 200 1895: 2081 219 800 
1885: 410 000 000 1836: 2 125 255 00 
1886: 440 000 000 1897: 2141 242 300 
1887: 486 201 000 


Dom 1. April 1897 bis zum 1. November 1897 
find noch weiterhin 10660500 Mk. Schuld- 
Obliga lionen begeben worden, fo daß ſich am 
1. November 1897 das Schuldhapital des Reiches 
auf 2 151 902 800 Mh. belief. 

*[Grofſchiffahrtsweg Berlin- Stettin.] Der 
Sonder Ausſcuß zur Vorbereitung des Projects, 
einen Seekanal zwiſchen Steitin und Berlin an- 
zulegen, hat dieſer Tage bereits ſeine erſte Sitzung 
obgehalten. Etwa 40 Abgeordnete ftädtiiher Be- 
börden, und ſonſtiger Intereſſenten waren aus 
den Städten B rlin, Charlonenvurg, Spandau, 
Eberswalde und Oranienburg erjwienen. Die 
Stettiner Dertreter, zu denen auch Reichstagsabg. - 
Brömel gehörte, erklärten, es gäbe dort keine 
Intereſſeniengruppe, welche einen „Seekanal“ 
haben wolle, dagegen werde der größte Werth 
auf eine leiſtungsfähige Binnenſtraße gelegt. Es 
wurden zwei Ausſchüſſe gebildet: ein mirth- 
ſchaftlicher zur Beſchaffung des ſtatiſtiſchen Materials 
für den Nachweis der wirthſchaftlichen Noth- 
wendigkeit eines Großſchiffahrtsweges, und ein 
techniſcher zur Darlegung der Ausführbarkeit in 
techniſcher und finanzieller Beziehung. die letztere 
Abtheilung wird u. a. auch die Frage zu prüfen 
haben, ob eine Derbreiterung des Finowkanals 
in feinem j tzigen Laufe möglich ſe.m. 

L. Hamburg, 6. D z. Nach einigen Mittheilungen 
in der Preſſe der freiſinnigen Volkspartei ſollte 
der „Liberale Verein“ in Hamburg eine de- 
monſtration zu Gunſten der Marinevorlage 
planen. Die Mittheuung beruht auf einer irrigen 
Information. Der genannte Verein wird aller- 
dings vorausſichtlich in der nächſten Zeit in einer 
öffentlichen Derſammlung die Marinevorlage zur 
J Cc 


gefügt, während alle drei kicherten. In dieſem 
Moment hatten fie weniger gutmüthig aus- 
geſehen. 

Bei Amtsrichters waren die Beſucher in ein 
ſta k überheiztes Zimmer geführt worden. 
Indſchi hatte kaum zu athmen vermocht, und 
auch die Hausfrau, eine bübſche, pomadige, gut 
conjervirte Dame, hatte ſich beſtändig den Schweiß 
von der Stirne gewiſcht. Nachdem ſich die Conver⸗ 
fation etwa zehn Minuten hingeſchleppt, hatte 
ſich 5 im Nebenzimmer geregt. „Elimar, 
kom. doch herein“, hatte die Frau Amtsrichter 
gerufen. 5 

„Ja, ich möchte wohl, — aber in der guten 
Stube iſt gewiß nicht ordentlich nachgelegt“, — 
hatte eine hohe, dünne Männerſtimme geant- 
wortet. 

„Doch, lieber Elimar, ich hade eben noch ein- 
mal gemeſſen, 18 Grad Reaumur.“ 

Da war er denn erſchienen, der die Zuſtiz 
Klützows verkörperte, ein ſchmächtiger Mann, 
in einen dicken Flanellſchlafroch gehüllt, ein 
Thermometer in der Hand haltend. „Entſculdigen 
Sie meinen Anzug“, bat er, „aber — Sie müſſen 
mir ſchon etwas zu gute halten, lieber Sanitats- 
au wiſſen Sie, was ich vorgeſtern für eine 

ntdeckung gemacht habe?“ 

„Sie Velen 8 . zu viel in Dr. Nebel- 
ſchmids mediziniſchem Rathgeber”, hatte Körting 
ihn unterbrochen. ? ; 

„Ach nein, es iſt leider kein Zweifel mehr. 
Derehrteſter: ich habe die Bright ſche Nieren- 
krankheit!” Er nickte trübe vor ſich hin. „Eigent- 
lich müßte ich ja direct nach Kairo; aber da das 
nicht angeht, ſuche ich's hier zu zwingen: gleich“ 
mäßige trockene heiße Temperatur: — — um 
Gotteswillen, liebe Adele“ — — (indem er auf 
ſprang) „da haft du ja das große Soldfiſchbaſſin 
ftepen laſſen; fieh mal, die Derdunftung des 
Waſſers in diefer warmen Luft ift ja gerade das 
Allerſchädlichſte!“ Und eilends hatte er das 
gefährliche Möbel aus dem Zimmer hinaus- 
getragen. (Jortſetzung folgt.) 


Sprache bringen, aber weder wird der Capitän- zwiſchen dem Generalſtab und dem Frontdienſt 


Lieutenant a. d. Wislicenus noch irgend ein 
anderer Flottenenthuſiaft als Referent fungiren. 
Eine beſondere politſſche Demonftration kommt 
bei dieſem Vorgehen überhaupt nich in Frage. 
[Die Gee-Eavallerie.] Den Torpedobooten, 
„der ſchwarzen Cavallerie““ haben alle eine 
Flotte beſitzenden Staaten die denkbar 
rößte Aufmerkjamkeit gewidmet. Bei uns 
nd die Torpedoboote bekanntlih ſchwar; 
angeſtrichen, damit ſie dem großen Panzer ſo 
lange als möglich verborgen bleiben können. In 
den anderen Staaten iſt man ſich über den „beſten“ 
Anſtrich der Torpedoboote immer noch nicht ganz 
klar; die Marinebehörden der Dereinigten Staaten 
von Amerika haben beſchloſſen, ihren Torpedo- 
booten einen flaſchengrünen Anſtrich zu geben. 
Die acht größten Marinen beſitzen übrigens, nach 
einer von dem bekannten Amerikaner Kerbert 
gemachten Zuſammenſtellung, 1059 Torpedoboote 
von 93 824 Tonnen; davon gehören England bei- 
nahe 33 Proc. Einzeln berechnet haben: England 
238 Torpedofahr'euge aller Klaſſen mit 28 655 
Tonnen, Frankreich 229 Torpedofahrzeuge mit 
16 583 Tonnen, Rußland 204 mi 12 929, Italien 
168 mit 11 246, Deutſchland 124 mit 14550, 
Japan 48 mit 3051, Spanien 27 mit 3739 und 
die Vereinigten Staaten von Amerika 22 Boote 
mit 3075 Tonnen. Namentlich Rußland hat in 
der letzten Zeit den Bau von Torpedobooten ſtark 
betrieben; kürzlich find die Torpedoboote „129, 
„135, „136“, „137“ und „138“ vom Stapel 
gelaufen, alſo in die oben aufgemachte Zuſammen- 
ſtellung nicht mit einbegriffen. In Amerika foll 
man übrigens mit dem Plan umgehen, Torpedo- 
boote mittels der Eifenbahn zu befördern und 
hierdurch es möglich machen wollen, in 14 Tagen 
alle Torpedoboote in Francisco zu ſammeln. 
Paſſende Wagen follen in der Geſchützfabrik zu 


»Waſhington gebaut werden. 


England. 

* Aus London, 6. Dez., wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Die Lage der Maſchinenbauer iſt ernſter 
als je. Es ſcheint unzweifelhaft, daß die Ma- 
ſchinenbauer und die übrigen dem Achtſtunden- 
ausſchuß angehörigen Gewerkvereinler die Be- 
dingungen der Unternehmer ablehnen werden, 
da fie ſonſt alle Errungenſchaften des Trade» 
Unionismus der letzten dreißig Jahre aufgeben 
würden. Sobald die Entſcheidung bekannt iſt, 
wird eine Conferenz der ſämmtlichen Trade- 
Unions des Dereinigten Königsreiches zuſammen⸗ 
treten, um ſämmtlichen organiſirten Arbeitern 
eine wöchentliche Abgabe für die Maſchinenbauer 
aufzuerlegen. Auch die Hilfe von Ausländern 
wird jetzt für ſehr nöthig gehalten. 

Italien. 

* [Das ſechszigjährige Prieſter-Jubiläum des 
Papites] findet am 31. Dezember d. J. ftutt, Aus 
Anlaß deſſelden wird der deutſche Episcopat eine 
Adreſſe üverſenden, ferner in einem gemein- 
jamen Hirtenbriefe die deutſchen Katholiken zum 
Gebete, zur Betheiligung an einer beſonderen 
Gabe für den Peterspfennig etc. auffordern. Der 
öſterreichiſche Episcopat wird ſich dieſem Vorgehen 
anſchließen. 


Nußland. 

I 3 und die Pariſer Veltausſtellung 
1900.] Die Betheiligung Rußlands an der Pariſer 
Weltausfiellung im Jahre 1900 wird einen be- 
deutend größeren Umfang annehmen, als es die 
Vertretung des ruſſiſchen Reiches auf irgend einer 
früheren Weltausſtellung geweſen iſt. Rußland 
wird über nicht weniger als 25 000 Quadratmeter 
verfügen und die Koſten werden auf annähernd 
2 Millionen Rubel berechnet. Zum Vergleiche fei 
darauf hingewieſen, daß Oeſter reich (ohne Ungarn) 
für feine Vertretung auf dieſer Ausftellung 1—2 
Millionen Gulden, Deutſchland 5 Millionen Reichs- 
mark beſtimmt hat. 


Coloniales. 

* [Als muthmaßlicher Nachfolger des Herrn 
v. Richthofen] im Directorium des Colonial- 
amtes wird, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, in 
erſter Linie der General v. Scheele genannt. 
Dazu bemerkt das Berliner Organ des Altreichs- 
kanzlers: „Es würde nur mit Befriedigung zu 
begrüßen fein, wenn an die Spitze der Colonial- 
verwaltung ein Mann träte, der jelbft draußen 
war und wenigſtens eins der größeren Schutz- 
gebiete aus eigner Anſchauung kennt. Allmählich 
müßte überhaupt dafür geſorgt werden, daß 
zwiſchen dem praktiſchen Colonialdienſt und der 
Dienſtleiſtung an der Centralſtelle ein ähnlicher 
Austauſch der Kräfte ftatifinde, wie er z. B. 
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Literatur. 


* „Wann iſt Heinrich Heine geboren?“ — dieſe 
vielfach umſtrittene Frage behandelt Hermann 
Hüffer im dezemberheft der „deutſchen Rund- 
ſchau“ und bringt als einer der beſten Heine- 
kenner zu ihrer Löſung wichtige Beiträge bei. 
Das mit einem reichhaltigen Weihnachtsanzeiger 
verſehene Heft enthält im übrigen eine Fülle an- 
regender Aufſätze, u. a. die erſten Kapitel einer 
neuen Novelle „Um der Heimath willen“ von 
Walther Siegfried, an dieſe ſchließt ſich ein Vor- 
irag von Max Lenz über die Stellung der 
hiſtoriſchen Wiſſenſchaſten in der Gegenwart, 
welter folgen die letzten Abſchnitte von Eduard 
Strasburgers liebevoller Schilderung der Hohen 
Tatra. Eine Charakterifiik Theodor Mommſens 
giebt Fritz Jonas zu des großen Gelehrten 
achtzigſten Geburtstag, die Bedeutung Karl 
Frenzels würdigt Julius Rodenberg in einem an 
den eben ſein ſiebzigſtes Jahr vollendenden 
Dichter und Kritiker gerichteten, von warmer, 
herzlicher Freundſchaft eingegebenen Briefe, 
Herman Grimm weiſt auf den in deutſchland 
wenig bekannten hervorragenden Maler Eugene 
Burnand hin, Paul Schlenther beſpricht das 
Berliner Gaftipiel Gabrielle Rejanes, der inpiſchen 
Madame sans gene. Zur Zeitgeſchichte führt 
eln Aufſatz, der „Do fünfzig Jahren“ beiitelt ift 
und Paral len zwiſchen den Zuſtänden von 1847 
und 1897 zieht, Bücherbeſprechungen und eine 
Bibliographie ſchließen das Heft ab. 

® Im Verlage von R. Maeder-Leipzig iſt ein 
kleines Buch „Luſtige Geſchichten“ von C. Anhutb, 
einer durch ihre Leihvibliothen auch in weiteren 
Kreiſen unſerer Stadt woblbekannten Dame, er- 
ſchienen. den Inhalt bilden fieben kleine Er- 

hlungen, die nicht ohne Humor geſchrieben 
nd. Als die gelungenſte Arbeit möchte uns die 
letzte Erzählung „Leute von heute“ erſcheinen, 
die Zeugniß ablegt, daß die Verfaſſerin einfache 
Eharaktere, wie fie une dort vorgeführt werden, 
kurs, treffend und witzig zu ſchildern verſteht. 


i 8 © Spamers illuſtririe Weltgeichichte mit be- 
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beſteht. Die berechtigte Klage über das Regieren 
vom grünen Tiſch, ohne jede Kenntniß der Der- 
hältniſſe aus eigener Anſchauung, würde damit 
in den Hintergrund treten und das Reih vor 
manchem Fehlgriff bewahrt bleiben.“ 

* [Die deutſche Schutztruppe in Kamerun. 
Die von engliſcher Seite verbreitete Meldung, da 
im Kinterlande von Batanga (Kamerun) die 
deutſche Schutztruppe ſich nach einem Kampfe bei 
Bano habe zurückziehen müſſen, entbehrt der Be- 
gründung. die Expedition iſt allerdings zurück- 
gekehrt, ihre Rückkehr iſt aber durchaus nicht 
durch erlittene Berlufte verurſacht. 


Bon der Marme. 


* [Die Nangliſte der Marine für 1898.] Nach 
der neuen amtlichen im Marinecabinet redigirten Rang- 
lite für das Jahr 1898, die am 30. November d. 3. 
abgeſchloſſen wurde, zählt das Geeoffijiercorps 
2 Admirale, 3 Diceadmirale, 9 Contreadmirale, 
47 Capitäns jur See, 16 Corvettencapitäns mit Oberſt⸗ 
lieutenantsrang, 66 Corvetiencapitäns, 172 Capitän- 
lieutenants, 253 Lieutenants zur See, 179 Unter- 
lieutenants zur See, 5 à la suite des Geeoffijiercorps 
ſtehende und 23 jur Dispoſition ſtehende Offiziere in 
activen Dienſtſtellen; in Summa 775 (gegen 747 im 
Jahre 1897) Offiſiere. der Nachwuchs des See · 
ofſtziercorps zählt 119 Seekadetten und 77 Kadetten 
(gegen 124 und 69 im Vorjahre). — die 
neue Schiffsliſte weiſt gegen die des Vorjahres 
recht bedeutende Deränderungen auf. Es find aufge- 
führt: 19 Panzerſchiffe (gegen 21), 13 Panzerkanonen- 
boote, 21 Kreuzer (gegen „ 3 Kanonenboote, 
10 Aviſos, 17 Schulſchiffe (gegen 19) und 10 (gegen 12) 
Schiffe zu beſonderen Zwechen, in Summa 93 Schiffe. 
Zum erſten Male erſcheinen in den Schiffsliſten: der 
Panzer 1. Klaſſe „Kaiſer Wilhelm II.“, der Panzer- 
kreuzer „Fürſt Bismarck“ und die Kreuzer 2. Klaſſe 
„Freua“, Victoria Couiſe“ und „Hertha“. Aus 
der Lifte find als geſtrichen geſchieden: der ehemalige 
Kreuzer 3. Klaſſe „Freya“, das frühere Bermefjungs- 
ſchiff „Nautilus“ und das Hafenſchiff „Louiſe“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Marinedebatte zweiter Tag. 
„ Berlin, 7. Dez. 

Der Reichstag hat die Marinedebatte heute noch 
nicht beendet, da nur wenige Redner zum Wort 
kamen, nämlich der den ſtricte ablehnenden 
Standpunkt vertretende Abg. Richter (freiſ. 
Volksp.), Graf Arnim (Reichsp.) als Freund der 
Vorlage, der Welfe Graf Bernſtorff- Uelzen, der 
eine abwartende Haltung einnimmt, und Dr. 
Lieber (Centr.), deſſen ſehr bedeutſame Aus- 
fehrungen, welche er von der Tribüne machte, im 
Haufe große Beachtung fanden. Erklärte er auch, 
daß das Centrum nicht mit einem fertigen Votum 
in die erſte Leſung komme, ſo gab er doch mit 
aller Deutlichkeit zu verſtehen, daß der ausſchlag⸗ 
gebenden Partei an einer Verſtändigung gelegen 
ſei, und da der Redner poſitive Vorſchläge mante, 
um dem Reichstage die Zuſtimmung jum Geſetz 
zu erleichtern, ſo kann man wohl behaupten, daß 


die Chancen für ein Zuſtandekommen deſſelben, 


allerdings in veränderter Geſtalt, nam der 


heutigen Rede des Centrumsführers gebeſſert 


erſcheinen. 


Die Phnfiognomie des Kauſes war faſt die 
gleiche wie geſtern. Wieder eeblichte man in der 
Hofloge den Chef des Civilcabinets des Kaiſers, 
v. Lucanus, und den Chef des Marinecabinets, 
Fryrn, v. Senden-Bibran. Mit Ausnahme der 
Nationalliberalen und der Antiſemiten ſind nun 
bereits alle Parteien zum Wort gekommen. 


Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) unterzieht das Geſetz 
in einer zweiſtündigen Rede einer abfälligen Kritik. 
Der beſte Schuß der deutſchen Intereſſen im Auslande 
geſchehe durch gute Handelsverträge. Es handele ſich 
hier nicht um ein Septennat, ſondern in Wirklichkeit 
um ein Aeternat. Redner glaubt nicht, daß ohne neue 
Steuern die Durchführung des Flottenplanes möglich 
ſei. Tabak- und Bierfteuern würden bald erſcheinen. 
Die Marine habe gegenüber dem Landheere bei uns 
nur eine fecundäre Bedeutung. Das Septennat ent- 
halte eine Beſchränkung des Budgetrechts. Dieſes 
Geſetz diene nicht zur Stärkung unſeres Anſehens im 
Auslandes, es jei ein Geſetz gegen das eigene Par- 
EEE Acco 


ſonderer Berückſichtigung der Culturgeſchichte 
unter Mitwirkung von Prof. Dr. G. Dieftel, 
Prof. Dr. 3. Röſiger, Prof. Dr. O. E. Schmidt 
und Dr. K. Sturmhöfel neubearbeitet und bis 
zur Gegenwart fortgeführt von Prof. Dr. Otto 
Kaemmel. Dritte, völlig neugeſtaltete Auflage. 
Mit nahezu 4000 Text- Abbildungen nebſt vielen 
Kunſtbeilagen, Karten, plänen u. ſ. w. Soeben, 
noch rechtzeitig vor Weihnachten, iſt der zehnte 
Band ſowie das Regifter von Spamers illuſtrirter 
Weltgeſchichte erſcienen, womit das große Werk 
zur Dollendung gelangt iſt. Der zehnte Band 
enthält den letzten Theil der Geſchichte der neueſten 
Zeit, und zwar umfaßt er den Zeitraum von der 
Thronbeſteigung Napoleons III. bis zur Gegenwart. 
Die Schilderung dieſer jüngſten bis in die Gegen- 
wart hineinreichenden Vergangenheit iſt eine 
ebenſo intereſſante wie ſowierige Aufgabe, die 
jedoch von der Feder Profe, ſor Kaemmels eine 
vollkommene Löjung gefunden hat. dem 
Colonialbeſtreben der Mächte in Afrika iſt ein 
ſichtlich mit beſonderer Liebe gearbeitetes größeres 
Kapitel gewidmet. die Illuſtration ist, wie in 
allen früheren Bänden, ebenſo reich wie ge- 
diegen. der Band enthält 240 Abbildungen im 


Text und 7 Beilagen. Auch das Regiſter, das 
einen beſonderen Band von 356 Seiten 
bildet, iſt eine hervorragende Leiſtung. 


Faßt man jetzt, nach Vollendung des groß- 
artigen Werkes, feine Dorzüge nochmals zu- 
fammen, jo kann man ihm rüchallloſe 
Bewunderung nicht verfagen. Tiefe und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gründlichkeit vereinen ſich hier mit 
formvollendeter Darftellung zu einer ebenſo an- 
ziehenden als bildenden Lektüre. Als ein be- 
ſonderer Vorzug wird es allſeits empfunden 
werden, daß der Geſchichte der neueren und 
neueſten Zeit ein beſonders breiter Raum einge- 
räumt iſt, ſind doch von den jehn Bänden nicht 
weniger als ſechs dieſem Abschnitt gewidmet, 
volle drei Bände behandeln die Zeit von der 
franzöſiſchen Revolution bis jur unmittelbaren 
Gegenwart; ſowie ferner, daß neben der 
volitiſchen auch die Culturgeſchichte aller Länder 


lament, geboren aus Mißtrauen gegen dle eigene 
Dolksvertretung. Deshalb lehne feine Partei jedes 
Eingehen auf die Vorlage ab, 

Staatsſecretär Tirpitz ſucht darzuthun, daß er ſich 
nicht mit ſeinem Vorgänger Hollmann in Widerſpruch 
gefeht habe. Don einer Concurrenz zwiſchen dem 
Marinecabinet und ihm ſei keine Rede; was er hier 
vertrete, geſchehe unter feiner Derantwortlichkeit aus 
voller Ueberzeugung. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) tritt im Namen feiner 
Partei für die Vorlage ein. 

Abg. Sieber (Eentr ) führt aus, das Centrum werde 
die Vorlage mit allem Wohlwollen, aber mit der ſchärſſten 
Sonde prüfen und die Entſcheidung nicht etwa mit 
Kückſicht auf das Schickſal des Jeſuitengeſetzes, fondern 
aus Gründen, die in der Sache ſelbſt liegen, treffen. 
Die finanziellen Bedenken und auch die Frage der geſetz ⸗ 
lichen Regelung müßten in der Commiffion ſorgfältig 
erwogen werden. Eigentlich binde man ſich 
doch bei jedem Geſetz mit finanziellen Wirkungen, 
wie z. B. bei den Beamtenbeſoldungen. Es erſcheine 
erwägenswerth, das Geſchwader als Gefechtseinheit in 
die Vorlage hineinzuſchreiben; dieſer fo zu ſagen inner- 
lichen Bindung in der Organiſation ſollte die Regierung 
zuſtimmen. Der Reichstag habe es in der Hand, fo gut 
wie die Schiffe auch die Formationen und die jähr- 
lichen Indienfiftellungen feſtzulegen. Man könnte auch 


für die Schlachtſchiffe eine beſtimmte Summe 
und für die Erſatzbauten einen beſtimmten 
Procentſag in das Geſet  fchreiben, damit 


die Declaſſirungsfrage aus der Debatte ausſcheidet. 
Gegen die Zahl der Auslandsſchiſſe haben wir keine 
Bedenken. Für Vermehrung neuer indirecter Steuern 
iſt das Centrum nicht zu haben. Wenn die Regierung 
verſpricht, daß die Koſtenvorlage nicht auf die Schultern 
der breiten Maſſen gelegt werden, ſo wären neun 
Zehntel des Widerſtandes gebrochen. Dem Anſehen des 
Reichstages werde nicht genützt, wolle man wie Abg. 
Richter im Bruſtten der verhärteten Ueberzeugung das 
Geſetz a limine abweiſen. Redner hofft, es werde aus 
den Berathungen der Commiſſion eine ſtreitbare Marine 
und ein ſinneseiniger Reichstag hervorgehen. 

Staatsſecretär Tirpitz erklärt, der Gedanke einer 
Limitirung der Roſten ſei von den Regirungen noch 
nicht erwogen, er perſönlich ſtehe ihm ſumpathiſch 
gegenüber, vorausgejeht, daß der vorliegende Zwech 
erreicht wird. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Grafen 
Berrftorff wurde die weitere Debatte alsdann 
auf Donnerstag vertagt. 


Vierte General-Synode. 

Berlin, 7. Dez. In der heutigen Sitzung der 
General-Synode theilte der Präſident mit, daß 
das Kaiſerpaar geſtern Abend den Vorſtand der 
General- Synode empfangen und feine herzliche 
Zheilnahme mit den Arbeiten der Synode be- 
kundet habe, Der Kaiſer hat den Präſidenten 
beauftragt, der General⸗Synode feinen königlichen 
Gruß zu entbieten und derſelben zu jagen, daß 
er lebhaften Antheil an den Berathungen nehme 
und von Herzen wünſche, daß aus denſelben ein 
5 r Segen für die Landeskirche erwachſen 

Berlin, 7. dez. Die beiden deutſchen Kriegs- 
ſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ find am 6. De- 
zember in Port au Prince auf Haiti ange- 
kommen. (ef. Telegramm in der geftrigen 
Abendnummer) Die Bevölkerung in Port au 
Prince iſt jetzt ruhig. die gegenwärtigen An- 
zeichen beſtätigen die Annahme, daß die Regierung 
Haitis, um Unruhen zu vermeiden, die For- 
derungen Deutſchlands erfüllen werde. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mel- 
dung als unbegründet, daß Admiral Diederichs 
den Befehl erhalten habe, keinen fremden 
Kriegsſchiffen den Zugang zur Kiautſchau-Bucht 
zu geſtatten. 

Als Commandeur der nach Oſtaſien be» 
fimmten Marine - Infanterie wird Major von 
Loſſow fungiren. Es genen mit: ein Theil der 
Kapelle des 2. Seebataillons, Zahlmeiſter Berk- 
hahn und der bisherige Arzt der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“, Stabsarzt Dr. Arimond. 


in ausgiebigſter Weiſe 
durch der geſchichtliche 
lich an Der tiefung 


behandelt iſt, 

Stoff auferordent- 
und Dielſeitigzeit ge- 
winnt. die Ausſtattung iſt durchaus eben- 
fo glänzend wie gediegen. Die Jlluftrationen 
zählen über 4000 Nummern, wozu noch über 300 
zum Theil in Jarbendruck ausgeführte Beilagen 
oft größten Formats kommen. Sie bilden eine 
unendliche Fülle werthvollen und hochinter- 
eſſanten, durchaus auf authentifhen Grundlagen 
beruhenden Anſchauungsmaterials, eine hiſtoriſche 
Bildergalerie erſten Ranges. Alles in allem ge- 
nommen, iſt alſo Gpamers illuſtrirte Weltgeſchichte 
ein Werk von eminentem Werthe als Bildungs- 
mittel, und zugleich ein Prachtwerk, das jeder 
Bücherei zur Zierde gereicht. Vor allem eignet 
es ſich ſchon durch das ſtattliche Keußere ſeiner 
geſchmackvoll gebundenen Bände zu einem ebenſo 
gediegenen, wie vornehmen Weihnachtsgeſchenk, 
wofür wir es bejonders empfehlen möchten. 

a Unter dem Titel „Zeiten und Menſchen“, 
Erlebniſſe und Meinungen, hat Rudolf Genee im 
Derlage von S. Mittler u. Sohn in Berlin ein 
inhaltsreiches Buch erſcheinen laſſen, das dem 
Leſer mancherlei Intereſſantes bietet. In behag- 
lichem Plaudertone geſchrieben begleitet es den 
Verfaſſer von der Anabenzeil bis zu unſeren 


wo- 


Tagen und durchläuft Zeiten und Ereignifje, über 


die von Augenzeugen zu hören der Nachwelt 
immer Vergnügen und Genuß bereitet. Beſonders 
lebhaft und anſchaulich ſind die achtundvierziger 
Märztage in Berlin geſchildert und gerade viele 
von den kleinen Zügen, die nur einer erzählen 
kann, der mitten darin geſtanden hat, machen 
dieſe Kapitel intereſſant. Andere Abſchnitte ver ⸗ 
breiten ſich über Berliner literarifhe und Theater 
verhältnifje. Das wechſelvolle Wanderleben Genses 
hat ihn denn auch nach Danzig geführt. wo er 
das eine Mal Theaterdirector, ſpäter Nedacteur 
an der „Danziger Zeitung“ geweſen iſt, dann 
war er wieder thätig als Redacteur in Koburg, 
hielt Borlefungen in München, durchlebie den 
Krieg von 1866 in Dresden, ſchrieb 1870 von 
Oberammergau Berichte für die „Nalionalzeitung“ 


— Der Kaiſer hat bei dem vorgeſtrigen 
Empfang des Reichstagspräſidiums auch einen Der- 
gleich zwiſchen deutſchen und engliſchen Werft 
arbeitern gezogen und ſich lobend über die 
deutſchen Werftarbelter ausgeſprochen. 

— Nach der „National-Itg.” hat ſich der 
deuiſche Vertreter in Bukareſt den übrigen 
dortigen diplomatiſchen Vertretern angeſchloſſen, 
welche ihr Bedauern ausſprachen über die anti. 
ſemitiſchen Kusſchreitungen gegen die Unter- 
thanen fremder Staaten. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ bezeichnen die Mit- 
theilungen über die bevorſtehende Reform der 
Perfonentarife auf den preußiſchen Gtaatseijen- 
bahnen als aus der Luft gegriffen. Nichtig iſt 
nur, daß ſeitens des Reichs-Eiſenbahnamtes an 
einzelne Bundesſtaaten der Vorſchlag gerichtet iſt, 
wegen einer einheitlichen Beitaltung und Reform 
der Perſonentarife in Verhandlung zu treten. 

— Wie die „Dolksztg.“ meldet, ſoll nach einem 
Erlaſſe des Staatsſecretärs des Reichspoftamts in 
nächſter Zeit die nach dem $ 60a des Reichs- 
beamtengeſetzes zuläſſige zwangsweiſe Penſtoni⸗ 
rung einer größeren Zahl von Poſt- und Tele- 
graphenbeamten, die das 65. Cebensjahr über- 
ſchritten haben, erfolgen. 

Kamburg, 7. Dez. die heute hier abgehaltene, 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des Ehrbaren 
Kaufmanns hat nahezu einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, worin die Vermehrung der deut- 
ſchen Kriegsflotte als unabmeisbares Bedürfniß 
bezeichnet wird für die Erhaltung und Zörde⸗ 
rung des Anſehens des deutſchen Reiches und 
zum Schutz der Reichsangehörigen und der weit 
verzweigten ſchwerwiegenden deutſchen Intereſſen 
in den überſeeiſchen Ländern. Es wird in der 
Reſolution die Erwartung ausgeſprochen, der 
Reichstag werde der Flottenvorlage zuſtimmen. 

München, 7. Dez. die Kammer hat heute mit 
81 Stimmen den bisherigen erften Bicepräfidenten 
Dr. o. Clemm (nat.-lib.) zum Präfidenten ge- 
wählt. Der vorherige Präſident erhielt 71 Stimmen. 
Dr. v Clemm hat die Wahl angenommen. 

Petersburg, 7. dez. Amtlich wird gemeldet: 
Der Botſchafter Baron v. Mohrenheim iſt von 
ſeinem Poſten als Botſchafter in Paris enthoben 
worden; er bleibt Mitolied des Reichsraths. 


Scheurers Interpellation im Senat. 

Paris, 7. Dez. Der Senator Scheurer-Keſtner 
interpellirte heute im Senate in der Drenius- 
Angelegenheit. Er führte aus, er werde ſeine 
bisher beobachtete Zurückhaltung bis zum Abſchluß 
der Unterſuchung bewahren, er hätte dem 
Kriegsminiſier die Beweisſtücke gezeigt. Der 
Minifterpräfident Meline habe ihm, als er ihm 
die Beweisſtücke zeigte, gejagt, Dreyfus ſei ſchuldig. 
Er (Scheurer) habe ſich nun erboten, öffentlich zu 


erklären, daß er ſich irrie, wenn ihm der Beweis 


dafür erbracht würde. Der Niniſterpräſident habe 
ihm darauf erwidert, er habe ſeinen (Scheurers) 
Beobachtungen nicht Rechnung zu tragen. 


Danzig, 8. Dezember. 


Wagner Abend.] den Manen Richard 
Wagners hat Herr Kapellmeiſter Theil ſeinen 
heutigen Concertabend im Schützenhauſe aus- 
ſchließlich gewidmet. Aus ſämmllichen zehn großen 
Muſikdramen Wagners, von „Nienzi“ bis 
zum „Parſifal“ ſollen die für Concertſäle ge- 
eigneten, beſonders charakteriftiihen oder be- 
llebteren Mufikfäße, und zwar genau in der 
Reihenfolge der Entſtehung dieſer Werne zum 
Vortrag kommen, jo daß ſich aus ihnen ein un⸗ 
gefähres Bild von dem muſikaliſch dramatiſchen 
Entwickelungsgange des kraftvollen Meiſters ge» 
winnen läßt. 

* [Bon der Weichſel.] Weichſeltraject bei 
Kurzebrack (laut Telegramm von geſtern Nach- 
mittag): Bei Tage bis 5 Uhr Abends mit Dampfer 
und Spitzprahm für leichte Fuhrwerke und Per- 
ſonen; bei Nacht bis 12 Uhr mit Poftkahn für 
Perſonen und leichte Päckereien. 


und belauſchte die Dolnsſtimmung in München, 
als der Krieg gegen Zranhreich losbrach. Ueberall 
werfen ſeine Berichte intereſſante Streiflichter auf 
Renſchen und Zeiten. Dazwiſchen behandelt der 
Derfaſſer beſonders auch feine eigene inerariſche 
Thäligkeit und beſonders in etwa dem letzten 
Drittel des Buches ſo eingehend, daß dieſer Theil 
des Werkes in etwas jelbitgefällige Breite ver- 
ſchwimmt, die mit der Bedeutung des Gegen- 
ftandes und dem Anfange nicht ganz im Ein⸗ 
klang fteht. 

Die Kunſt der Renaiſſance in Italien von 
Adolf Philippi (Leipzig, E. A. Seemann) hat mit 
dem eben erſchienenen 6. Theile der „Einzel- 
darſtellungen“ (Thian, Correggio. Tintoretto, 
Paolo Beronere, Jac. Sanſovino, Palladio mit 
69 Abbildungen) ihren Abſchluß gefunden. das 
mit Geſcmack geſchriebene, mit 427 Abbildungen 
und einem Lichtdruck verſtändig illuftrirte Werk, 
das nun in zwei ſtattlichen Bänden fertig vor⸗ 
liegt, bildet ein würdiges Seitenſtück und eine 
willkommene Ergänzung zu Jakob Burckhardts 
berühmter „Cultur der Renaiſſance in Italien“. 
Mie aus einer Ankündigung der Berlagshand- 
lung hervorgeht, wird Philippi die Reihe der mit 
jo ſchönem Erfolg begonnenen „HKunſtgeſchicht- 
lichen Einzeldarſtellungen“ demnächſt weiter- 
führen, zunächſt mit Schilderung der Aunftent- 
wickelung diesſeits der Alpen im 15. und 16, 
Jahrhundert; in zwei weiteren Bänden foll ſpäter 
die Kunſt der neueſten Zeit vom 17. Jahrhundert 
bis auf unſere Tage in ihrem Auf- und Abdſteigen 
vorgeführt werden. 

G Die Jugend. (Derlag von Otto Elsner in 
Berlin.) Das tieflinnige Poem des ruſſiſchen 
Dichters Conſtantin Maſurin iſt von Richard 
Zoozmann in formvollendeter Weiſe überſetzt und 
von Leo Arndt mit ſchönen Illuſtrationen ge» 
ſchmuckt worden. den zahlreichen Derehrern des 
ruſſiſchen dichters wird dieſe Prachtausgabe ſehr 
willkommen ſein. 


| 
f 
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I Martenburg-Mawkaer Bahn.] Im Monat 
November haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
2 Mark, im Güterverkehr 197 000 Mark, 
aus ſonſtigen Quellen 41 000 Mark, zuſammen 
261 000 Mark, 19000 mark weniger als im 
November v. 3. Das Minus refullirt aus dem 
Güterverkehr mit 18 000 Mark und dem Extra- 
ordinarium mit 4000 Mark. Der Perſonenver- 
kehr ergab 3000 Mark Mehr Einnahme, Die 
Geſammi-Einnahme ſeit 1. Januar d. 3. betrug, 
jo weit bis jetzt ermittelt, 1899 000 Mk., 346 000 
Mark weniger als in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres. 


* [Thierfeuchen.] Nach amtlichen Erhebungen 
herrſchte zu Anfang des Monats Dezember die 
Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
je 1 Gehöft der Kreiſe Berent und Marien- 
werder, je 3 Gehöften der Kreiſe Strasburg und 
Brieſen, 6 des Kreiſes Konitz, 9 des Kreiſes 
Schwetz, 13 des Kreiſes Schlochau, 16 des Kreiſes 
Flatow, 19 des Kreiſes Tuchel, 32 des Kreiſes 
Culm, 39 des Kreiſes Thorn. In Oſtpreußen war 
die Seuche nur im Kreiſe Neidenburg, und zwar 
auf 24 Gehöften, vorhanden, im Kösliner Bezirk 
herrſchte fie auf 5 Gehöften des Kreiſes Neu- 
fteitin, 1 des Kreiſes Belgard; im Be irk Poſen 
herrſchte fie in 17 Kreiſen auf 182 Geböften, im 
Bromberger Bezirk in 13 Kreiſen auf gegen 300 
Gehöften. — Rotz unter den Pferden herrſchte in 
Weſtpreußen nur auf 1 Gehöft des Kreiſes 
Marienburg, in den Nachbarprovinzen auch nur 
ganz vereinzelt. 

[Concert in der Blindenanftalt.] Geſtern Abend 
hatte in dem Hauptgebäude der Wilhelm Augufta- 
Blinden-Anftalt in Königsthal Herr Director Krüger 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung veranſtaltet, bei 
der die ausübenden Kräfte nur jetzige und frühere 
Schüler der Anſtalt waren, die ihre muſikaliſche Aus- 
bildung der Blindenanſtalt verdanken. Das reichhaltige 
Programm enthielt Chorgeſänge, die meiſt unſere be- 
liebteſten Volkslieder bevorzugten, und Declamationen, 
weiche ſich zum Theil an die Lieder anſchloſſen, ferner 
bot es dem zahlreichen Auditorium verſchiedene Inftru- 
mental-Borträge, und zwar für Klavier, Violine und 
Flöte. Die blinden Künſtler leiſteten auch im Zuſammen- 
ſpiel Vortreffliches, obwohl zum Theil ſchwierige Com- 
poſitionen von Bach, Beethoven, Schumann, Brahms 
auf dem Programm ſtanden. Sowehl die Gafemble- 
ücke wie manche Sololeiſtung ſprachen für eine gründ- 
liche muſihaliſche Durchbildung. 


Aus der Provinz. 


ISchreibfaule Ceute.] Nach den in 
gegebenen Diitiheilungen der amtlichen 

Ihrieb im Ober-Voſtdirectionsbezik Köslin im Jahre 
1896 jeder Bewohner durdfanittlih nur 16 Briefe, 
während er 22 empfing. Zum Vergleiche zieht die 
„319. f. Hinterp.““ die entſprechenden Zahlen aus 
einigen anderen Bezirken heran: Jeder Berliner ſchrieb 
im Durchſchnitt 138 Briefe, er erhielt 108. In Kam- 
burg kommen auf jeden Einwohner 90 aufgegebene 
und 80 eingegangene Briefe, in Bremen 61 und 46 
Briefe. Hierbei ift allerdings zu berüchſichtigen, daß 
die hohen Zahlen in den genannten drei Handels- 
centren in der Hauptſache auf den geſteigerten Ge- 
Ihäftsverkehr zurückzuführen find; die Zahl der auf- 
gegebenen Briefe überſteigt darum auch die der ein- 


heraus- 
oftftatiftik 


gegangenen, während in Kinterpommern das Gegentheil 


der Fall iſt. 


Adnigsberg, 6. Dez. Die Neurokgärter Kirche 
leierte geſtern ihr 250jähriges Beftehen. Die Zeit- 
Predigt bien Herr Pfarrer Gundel. welcher auf die 


8 8 5 ärt 
emeinde, eine jüngere e per gie 
über zwei Jahrhunderte lang von der Gründung im 


Jahre 1647 an mit derjenigen der Polniſchen Kirche 
in enger Verbindung geſtanden und erſt in den 
achtziger Jahren, als der Polniſchen Kirche ein be- 
onderer Gemeindebezirk abgegrenzt wurde, ihre volle 
Selbſtändigkeit erhielt. Königsberg habe als pro- 
teſtantiſche Stadt auch in den ſchweren Zeiten der 
Religionskämpfe eine im Vergleich zu anderen Orten 
tuhige und ſichere Cage gehabt, und gerade die Neu- 
roßgärter Kirche ſei auch von elementaren Gewalten 
derſchont geblieben. Als 1696 der Thurm faſt voll- 
endet war (eine Wittwe in der Altſtadt ſpendete jur 
Errichtung deſſelben 11000 Gulden = 110 0% Mk. 
von den 30 000 Gulden betragenden Gejammtkoften), 
lchlug während eines Gewitters der Blitz gleichzeitig 
in die Cöbenichtſche Kirche und den neuerrichteten 
Thurm: jene brannte völlig nieder, — hier jündete 
der Blitz nicht. Der König gedachte des Ehrentages 
der Kirche durch Verleihung des rothen Adlerordens 


4. Klaſſe an Herrn Pfarrer Gundel und des Kronen- 


ordens 4. Klaſſe an Kerrn Kauptrendanten Demigkeit. 
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mit etw. Land, dicht 
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iſt mit Gütern von Antwerpen 
ier angekommen. Die berecht. 
denviänger wollen ſich melden 


P. . Reinhold, 
Dampfer „Dresden“, 


Offerten 


Bei der 


apt. ration, von Leith mit Lotterie. — 
— an angekommen 240 11. dezember 1897. Loos 
Die berechtigten Emy anger 1 Mark. 


wollen ſich meiden bei 


F. G. Reinhold. 


Beldverkehr. 


tes werden auf ländliche Grund- 
b de zu 4% reſp. 4½ T fur 
18087 geſuch! 


000 M., 20000 M. 
und 21000 M., 


zweiten Stelle, ſehr ſicher, 
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zum 1. Jan. oder ſpäter geſucht. 
U. . a 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


mM 7 
Lotterie. 
Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Königsberger Thiergarten- 
Ziehung am 


Metzer Dombau-Geld-Lotie- 
— Ziehung vom 12. 
15. Zebruar 


Borto 10 3, Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 

„Danziger Zeitung“. 
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An unf Verkauf. 


änger, ju verkauf. 
Retterhagerg.9. 1} 


Candwirthſchaftliches. 


[rnteergebniß in Rußland im Jahre 1897. 
Die „Nachrichten des ruſſiſchen Miniſteriums für Acker- 
bau und Staatsdomänen“ haben in ihrer Nummer 45 
vom 18.8. November d. J. die Ergebniſſe der dies⸗ 
jährigen Ernte auf Grund vorläufiger Schätzung ver- 
öffentlicht. Das amtliche Blatt bezeichnet die Ernte als 
Mißernte, wenn auch nicht in dem Umfange des 
Jahres 1891. Wir eninehmen der Veröffentlichung 
Folgendes: Im Geſammtergebniß iſt die Ernte der 
wichtigſten Getreidearten im europäiſchen Rußland 
ſchlecht ausgefallen. Der Ertrag ſämmtlicher Getreide 
arten im europäiſchen Rußland iſt unter dem Mittel, 
mit Ausnahme von Mais, der einen höheren Ertrag 
geliefert hat. Das Winterkorn, Roggen wie Weizen, 
ift in dem größten Theil des Schwarzerdegebiets und 
namentlich in den Ranons, die gewöhnlich die größten 
Ernteüverſchüſſe liefern, ſchlecht gerathen. der Winter- 
weizen iſt überall, wo dieſe Kornart angebaut wird, 
ſchlecht oder unbefriedigend gerathen. Der Gefammt- 
ertrag an Winterweizen dürfte bedeutend unter dem 
Mittel ausfallen, da ein ſehr beträchtlicher Theil der 
Weizenſaaten in Folge der im Frühjahr bereits zu 
Tage getretenen Ausſichtsloſigkeit auf ein gedeihliches 
Sortkommen umbeſtellt und durch Sommerfrucht erfeht 
werden mußte. Es verdient befonders nachdrücklich 
betont zu werden, daß die äußerſte Ungleich- 
mäßigkeit ein Kennzeichen der diesjährigen Ernte iſt. 
Nicht nur im Bereich eines und deſſelben Gouverne- 
ments, ſondern auch in einer und derſelben Woloſt, 
ja auf einem und demſelben Gute ſind Jlächentheile 
zu verzeichnen geweſen, die nicht einmal das 
Saatkorn erſetzt haben und verfüttert wurden, während 
gleich daneben andere Parzellen ganz befriedigende, 
ja ſogar gute Erträge ergaben. Auch der Hafer iſt 
ſchlecht gerathen, und zwar gerade in den Gegenden, 
die eine ſchlechte Roggenernte haben, Befriedigend im 
allgemeinen iſt die Ernte in Gerſte meiſtens ausge- 
fallen, in einzelnen Gegenden iſt fie gleichfalls miß⸗ 
rathen. Daſſelbe wie von Hafer und Gerſte läßt ſich 
von den übrigen Sommergetreidearten jagen, 


Ver miſchtes. 


[die Alpen in Paris.] Die größte An- 
ziehungstzraft wird in der italieniſchen Abtheilung 
der internationalen Ausſtellung zu Paris im 
Jahre 1900 unzweifelhaft das Alpenpanorama 
des Malers Giovanni Gegantini bilden. Das 
Gebäude dazu wird ganz aus Eiſen gebaut, es 
iſt 84 Meter hoch, hat 210 Meter im Umkreis 
und 70 Meter im Durchmeſſer. die bemalte 
Leinewand wird rund 4400 Q.-Mtr. meſſen. Der 
große Meifter ift ſchon mit Leib und Seele bei 
der Arbeit. Ein Brief von ihm an den bekannten 
Kritiker Vittorio Pico, in welchem er von dieſer 
rieſigen Arbeit ſpricht, beweiſt, daß der Mailänder 
Künſtler ebenſo geſchicht mit der Feder wie mit 
dem Pinſel umzugehen verſteht. Nachdem er 
erzählt hat, welch großen Eindruck die Alpenwelt 
auf ihn ausübt und daß man nur dann zum 
vollen Genuß eines Naturſchauſpiels gelangt, 
wenn die Stimmung des Geſchauten mit der 
Stimmung des Zuſchauers übereinſummt, be— 
merkt er: „Ich bedarf, um meinen Plan auszu- 
führen, ein und eine halbe Million; ich habe die 
diederen Bergbewohner um eine halbe Million 
angegangen, fie würden freudig mehr geben, 
falls mehr nothwendig ſein ſollte.“ 

Telegramm: „Anläßlich eines 
der Unterſtabsarzt Orſini ſeinen Bruder, einen 
angeſehenen Rechtsanwalt. 


N anziger Kaufmannſchaft. 5 
(Aus dem Sitzungsprotokoll vom 1. Dezember.) 

Kerr A, Brettſchneider wird als Sachverſtändiger für 
Schiffahrt und Stauung und für Feſtſtellung der Menge 
der Güter vereidigt. 

Der Magiſtrat lehnt den ihm angetragenen Ankauf 
der der Kabrun'ſchen Stiftung gehörigen Münz- 
ſammlung ab; er ſchlägt vielmehr vor, die Sammlung 
als Eigenthum der Stiſtung neben der dem Gymnaſium 
gehörigen Münzſammlung aufzuſtellen und mit dieſer 
zu verwalten. Damit erklärt ſich das Borfteheramt 
einverſtanden. 

Gutachten in Prozeßſachen: a. Die Trage nach 
der Bedeutung der Bedingung „% Monatsziel 
mit 2 Proc. Sconto“, wird dahin beantwortet, daß ein 
Abzug von 2 Proc. Sconto eintritt, wenn 3 Monate 
nach Lieferung Baarzahlung erfolgt. d. Bei einer 
Commanditgeſellſchaft handelt es ſich um die Frage, 
ob uſancemäßig der perſönlich haftende Geſellſchafter 
berechtigt iſt. Haushaltsgelo aus der Kaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft zu entnehmen. Das Vorfteher-Amt erklärt, daß, 
wenn auch bei der geringen Zahl der in Danzig be- 
ſtehenden Commanditg ſellſchaften von einem Handels- 
gebrauch nicht wohl geſprochen werden könne, doch in 


Verhanplungen des Borfteheramts der 


enneberg⸗Seide 


D me äht, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen — 


1415000 M 8 Kr 
Hein neuerb. Grundſt. 
e a. d. Gtabt, 


* * 
Parzellirungs⸗Anztige. 
Das Rittergut Cierniau, im 
Kreiſe Danzig gelegen, beſtehend 
aus ca. 23.0, Mo gen durchweg 
guten Ackerländereien, Wiesen 
und etwa 400 Morgen Wald, 
nebſt den dazu gehörigen Wohn- 
und Wirthſchafsgebäuden. werde 
ich Unterzeichneter am 


Donnerftag, den 16. Jeibr. er., 
von Bormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle im Gutshofe, 
im Ganzen oder in getheilten 
Barsellen, verkaufen, wozu Käufer 

eingeladen werden. 

Die N werden 
günſtig geſtellt und Kaufgelder 
reſte auf mehrere Jahre gegen 
mäßige Jinfen geſtundet. (23626 


Leopold Cohn, 
Danzig, Holigaſſe 29, 


Ein Pianino zu vermieſhen. 
Preis 3 M, Gr. Nonneng. 1. Il. 


Ein eis. Züll Ofen ſſeht =] 
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Induftrie 


Bedingungen 


raße 15. 


1898, 


Derkauf Gr. Wollweberg. 13, p. 


Spaniſche Bipen 


Wandſpiegel, Ausziehtiſch, 


Koller Horte ri. Gpiegel, Pfeilerſpiegel, Schreibtiſch, Stühle ee eee unter 
mit Rohrlehne, Sophatiſch, Buffet, Kleider- 


Schränke, Verticows, Diverſes. 


* [Brudermord.] Aus Genua meldet ein 
Zwiſtes bei der 
Dertneilung des väterlichen Vermögens erſchoß 


Lederhandlung, 


ca. 20 Jahre beſt. mit alter Ger⸗ 
bereit in größ. 
Diipr. mit Amts- u. Landgericht, 
Gnmnaftum, Unteroff.-Vorſchule, 
an der Bahn gelegen, u, großer 


Brov.-Gtadt in 


per 1. Jan. 98 zu verpachten 
oder mit Grundſtück unter günſt. 


ſofort zu verkaufen, 
Gefl. Offerten an F. Gocrhe, 
Bartenſtein Oſtpr., e 


Geige iſt billig zu verkaufen 
Holz aſſe 3, 1 Treppe. 
Ein größerer, gut erhaltener 
N 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter B. 118 an die 
1. [Expedition dieſex Zeitung erbet. 


1ichm. Tuchjaquetf. 16—17 jähr. 
Knab. bill, z. ok. Hundeg. 43, 


I mah. rund. Familien-Klapp⸗ 
verkauft Gawandtha. Breitg. 10. Itiſch zu verk. Brandaaſſe 12. pt. 
———ĩ r. ðͤ—— — — — — 


Preiswerth zu verkaufen 
Brodbänkengaſſe 41: 


Küchenſchränke, 
Kanartenvögel, Bettgeſtell mit Matratze, mah. Toilette mitſtar Lager 


den ihm gekannt gewordenen 
Recht dem perſönlich haftenden Geſellſchafter zuſtehe. 
Es ergebe ſich das auch daraus, daß die Einlage des 
Commanditiſten nicht als jelbftändige Maſſe verwaltet 
wird, ſondern in der Geſchäfts kaſſe mit enthalten iſt. 


Schiffsnuchrichten. 
Helfingborg, 6. Dez. Der feftgerathene deutſche 
Dampfer „Eberſtein“ iſt mit Hilfe eines Spitzer 
Dampfers wieder flott geworden und hier eingelaufen. 


F.. <a 
Zuckergewinnung und Beſteuerung im 


deutſchen Zollgebiete. 

Im Zetriebsjahre 1896/97 waren 399 Rübenzucer- 
fabriken (Fabriken mit Rübenverarbeitung), 51 Zucker- 
raffinerien und 6 ſelbſtändige Melafjeentzukerungs- 
Anftalten im Betriebe. In diefen Fabriken wurden 
im ganzen gewonnen (fämmtliche Fabrikate auf Roh- 
8 umgerechnet) 1821223 To. Rohiucker. Die 

99 Rübenzuckerfabriken haben in 68 757 jwölfftündigen 

Arbeitsſchichten im ganzen 13 721601 To Rüben ver- 
arbeitet, wovon 1748712 To. oder 12,74 vom Hundert 
durch die Fabriken ſelbſt auf eigenen oder gepachteten 
Feldern geerntet und 4033339 To. oder 29,40 vom 
Hundert von den an den Fabriken betheiligten Ge- 
noſſenſchaftern vertragsmäßig geliefert worden ſind. 
Die Geſammtmenge der verarbeiteten Rüben war ge- 
erntet worden auf 424 881 Hect., und die durchſchnittliche 
Rübenernte auf 1 Heck. berechnet ſich für 1896 auf 
32,3 To. gegen 31,0 To. im Jahre 1895. Demnach 
war die Rübenernie des Jahres 1896 der Menge nach 
im ganzen beſſer ausgefallen als 1895, wogegen wegen 
mangelnder Wärme jur Reifezeit die 1896 geernteten 
Rüben im allgemeinen etwes weniger Zucker enthielten, 
als die 1895er, da zur Darſtellung von 1 Kilogr. Roh- 
zucker in den Rübenzuckerfabriken überhaupt 189697 
1.90 Kogr. Rüben erforderlich waren gegen 7,63 im 
Borjahre. Ausgeführt nach dem Auslande wurden 
1896 97 760 657 To. Zucker der Klaſſe a, 305 114 To. 
der Klaſſe b und 21191 To. der Klaſſe c, oder im 
ganzen, auf Rohzuckher umgerechnet, 1237521 To. 
gegen 958 128 To. im Vorſahre. Im Inlande find 
gegen Entrichtung der Abgaben in den freien Verkehr 
geſetzt worden 505 078 To. Conſumzucker oder 9,48 
Kilogr. auf den Kopf der Bevölkerung gegen 688 860 
Tonnen oder 12,72 Kilogr. auf den Kopf im Betriebs- 
jahre 1895/96; doch läßt ſich aus dieſen Zahlen nicht 
auf einen Rückgang des inländiſchen Zucherverbrauchs 
ſchließen, da wegen des neuen Zuckerſteuergeſetzes noch 
vor Ablauf des Betriebsjahres 1895/96 größere Zucker- 
mengen als fonft gegen Berfteuerung in den freien 
Verkehr geſetzt worden find, die zum Theil erſt während 
des Betriebsjahres 1896/97 verbraucht wurden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Remnork, 6. Dez. (Tel.) Der Bremer Poſtbampfer 
„Gera“, von Bremen kommend, iſt hier und der von 
Hamburg kommende dortige Poſtdampfer „Hiſpania“ 
in St. Thomas eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 7. Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 300%, Franzoſen 28455 
Lombarden 70%, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 94,00. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 7. Dez. (Schluß-Courſe., Amort. 3% Rente 
103,82, 3% Rente —, ungariſche 4 © Goldrerie —, 
Franzoſen 730, Combard, —, Türken 22,05. — Tendenz: 
befier. — Rohzucker: loco 28¼, weißer Zucker 
per Dezember 31, per Januar 31½, per März- 
Juri 32, per Mai- Aug. 32. — Tendenz: behauptet, 

London, 7. Dez. (Schluhcourie.) Engl. Conſols 
113315, 3½ N En: Eonfols—, 4% Ruſſen von 1889 
104 ½, Türken 21%, 4% ungariſche Goldrente 103%, 
Aegypter 106°/,. Platz-Discont 3. Süoer 27 — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10¼ 
Rübenrohzucher 9¼. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 7. Dez. Wechſel auf Tondon 3 M. 93.55. 

Newyork. 6. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er ⸗ 


Fällen das fragliche 


öffnete träge und ſchwächte ſich im Derlaufe auf beſſere 
Erntelchagungen undo Jajmwaujere Nuveıweriujie ub, um 
Ipäter Käufe für Rechnung des Auslandes vorge- 


nommen wurden, erholten ſich die Preiſe etwas. Der 
Schluß war kaum ſtetig. — Mais ſchwächte ſich nach 
der Eröffnung entſprechend der Mattigkeit des Weizens 
etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter theilweiſe, da die 
ſichtbaren Borräthe ſich mehr verminderten, als er- 
wartet wurde. Der Schluß war ſtetig. 
Newyork, 6. Dez. (Swiuß -Courfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 13/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf Condon (60 
Tag:) 4.82 ¾. Cable “ransiers 4,853/,, Wechel auf 
Daris (60 Tage) 5.21 ½¼, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94½6,. Atmüon-, Zonerno- und Sama Je- Acıien 
12%. Canadian Pacijic-Actien 801/,, Central Pacific- 
Acuen 11, Cnicago-. Miimaure- und St. Paul- 
Actien 93%/,, Denver und Rio Grande Preferred 45, 
Illinois-Central-gctien 102½, Cake Shore Shares 173½, 
Oouisville u. Raibpile-Acıien 55¼, Ne h. Cake Erie 
Shares 14½, Nemnork Centralbahn 107 ¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 56½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42¼ 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47⅝ Union 
Pacific Actien 251/,, 4% Der, Staaten-Bonds per 1925 
128¼, Silver Commerc. Bars 601%. — Waaren- 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards bedruckt 


Wurftwaarengefhäft iſt arank- 
von fofort zu verpachten, 
Vorſtädt. Graben 53. 
Ein großes 
Puppentheater 


in eleganter Ausitattung zu ver- 
kaufen. Heil. Geiſtgaſſe 141. H, 


Stellen Angebots. 
ür d ide lohnende Accord. 
abel werden (21573 


tüchtige 


Schloſſer 


geſucht. 
Siebeckſche Stanzwerke, 
Rier:ke bei Bochum i. W 
Gebildeter u. ſirebſamer Mann 
findet als Zuhenbeamter einer 
Cevensverſ.⸗Geſ, bei reichlich be- 
mefienem 2 850 an 1 
e Stell. Geil. Off. 
1. 124 L Ex pes. d. 31g. erb 


u — — — 
Jum fofortigen Antritt 23618 


junger Mann 


und Comtoir ge 
nſprüch. 


— 2 


en mit Gehaltsa 


B. 113 d. d. Exved d. 31g, erb 4 


hrling ſucht 
(236351 Uhrmacher, Breitgaſſe 21. 


Hohe Be 
Bew. u. 
Hamburg. 


General- Agenturen 


für fämmtiiche größeren Gtädte 
Deutſchlands werden von einer 
deutſchen Verſicherungs-Geſell 
ſchaſt allererſten Ranges zur 


ein. neuen einfachen u. originellen 
Derfiberungsform errichtet. 
Reflectirt wird nur auf Be- 
werber welche gute Verbindungen 
besitzen in den Kreiſen der Groß- 
huufmannſchaft, der Indufirie und 
des höheren Beamtenitandes, 
Branchekenntniß nicht erſorder⸗ 
lich, Nevenbeſchäftigung geitattet. 
Bedeutende Einnahmen 
durch E 
Propiſionen. (23 
Gefl. Anfragen sub B. G. 345 
an Rudolf Mofie, Sranhfurta, Mt. 


len Gesuche 
Relterer Buchhalter] Ein teeres Dordersimmer fo 


ee 5 
einige und, 
B. 20 an d. Exped. d Zeitung. 


In neuerbauten Haufe am Dominikswal 


it 1898 zu vermiethen: 4 
1 3 kleinerer Caden mit Nebenräumen, 
1. Liege, 28 4 A a. 3 5 
Etage. Wohnungen, bestehend aus 3 Zimmern und Zubehör, 


"Pehrling Jucht J. Lilinshi,|ninterkaus, Wopnungen von 2 und 3 Zimmern nebit Subeh Br 


Näheres Aliſtädt. Graben 109. 


dericht. Baumwolle - Preis in Newyork 8½, dm 
für Lieferung per Januar. 5,69, do. für Lieferung 
per Mär; 5,79, Baumwolle in Rem - Orleans 
5½%, Petroleum Stand. white in Newoork 5,40, 
do. do, in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil Eitn per 
Jan. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,55, do. Rohe und 
Brothers 4,80. — Mats Tendenz: ſtetig, per Dez. 30%, 
per Jan. 318, per Mai 33½. — Weizen, Tendenz: 
kaum ſtetig, rother Winterweiſen loco 97¼, Weizen 
per Dez. 95°/,. per Jan. 95% per Mai 91. Getreide- 
fracht nach Siverpoel 4. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Ar. 7 per Jan. 5,85, do. do. ver März 
5,95. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
3¾. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,90. 

Newnork, 6. Dez. Diſible Supply an Weizen 
34 836 000 Buſhels, do. an Mais 39 950 000 Bufhels. 

Chicago, 6. Dez. Weiſen, Tendenz: kaum ftetig, 
per Dez. 96, per Jan. 89. Mais, Tendenz: 
ſtetig, der Deibr. 25½. — Schmalz per Deſbr. 
4.17½, per Jan. 4,30. — Speck ſhort clear 4,50, 
Bork per Dez. 7,32 ½, 


Nohzuger. 
(Privatberiht von Otto Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 7. Dez. Tendenz: nach feft ruhiger. 
8, 80/82 M incl. tranfito franco bezahlt. 

Btagdesurg, 7. Dez. Mittags 12 Uhr. Tendenz 
ſtetig. Dezember 9,10 M, Januar 9,20 M, Febr. 
9.271, M, März 9,35 M, Mai 9,45 M, Oktbr- 
Dezember 9,42 ½ M. 

Abends 7 Unz. Zendenz: nach feſt ruhiger. 
Desbr. 9,10 M. Zan. 9.17½ M, Febr. 9,27½ As 
tr, 4115 M, Mai 9,47, M, Oktober -Deſember 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 


Berlin, 6. Dez. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter 134 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt. 1. Qual. Kar- 
tofjelitarke 18,50—19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmeht 
18,50—19,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 15,50 
17,00 M, feuchte Kartoſſelſtärke, Frachtparität Berlin 
10,50 M, gelber Syrup 23,00—23,50 AK. Capillaire 
Syrup 23,50— 24,00. H, do, für n 24,50— 25,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 23,00— 23,50 M, do. Capillair 
24,00—24,50 , Rum-Couleur 36,00 —36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00—36,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,00 — 25,00 M, do. ſecunda 22.50 
23,50 M, DWeizenitärke (kleinſtückige) 36,00—38,00 , 
do. (großiſtück.) 39,00 — 40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 40,00 —41.00 M, Reisſtärke (Strahlen) 

‚00—50, AM, do. (Stücken) 48,00—49,00 . 
Maisſtärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer. 7. Dezember. Wind: SSw. 
Angekommen: Thor (Sd.), Spenſſon, Petersburg, 
Gasreinigungsmaſſe. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, 


Cübeck, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel Monopol. v. N 1 a. Kl. Ganſen, Ritter⸗ 
i Frau Rittergutsbeſitzer Würth a. Kokoſch ken. 
rau Ritter gutsbeſitzer v. Wegerer a. Katzze. Gebrüder 
Hagen a. Sobbowitz, Tandwirtihe. Hagen n. Gemahlin 
a. Sobbowitz, Director. Philippi a. Mirchau, Ober- 
förſter. Dr. Hieber a. Königsberg, Arft. Frau Ritter 
guts beſitzer Heudlaz nebſt Sohn aus Rahnenberg, 
warpväller a. Olliwitz. Rittergutsbeſitzer. Engler 
a. Br. Stargard Amtsgerichtgrath. v. NAnobelsdorf 
a. Königsberg, Hauptmann. Dr. Heſſe a. Lauenburg 
Ari. Krauſe a. Allenſtein. Rentier. Dromtra a. Allen 
ſtein, Sparagnapane a, Bismarckhütte, Kellert a. Halle 
a. S., Kaufleute. 
— ——ſ ————— 
dr. B Herrmann. — den Jebel, Sg Pretec. Nose N de 
Theil und den übrigen redacuonellen Inhalt, ſowie den Injeratentheils 
A Klein. beide dans. 


.. TE EBENEN ET 


Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit 

Tragen und Haltbarkeit. 

Private Bann: und 
a 


Garantieihein_ für gutes 
Directer Derkauf an 
D Ss „mu wirk- 
n aufende von Anerkennungs- 
ſchreiben. Diufter franco auch von weißer und 
farbiger Seide. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Frieder & be, fel. Ulrich «schweiz, 


Verehrte Hausfrau! 


it Ihnen der In. 

halt Ihres Leinen - 
ſchrankes lieb und werth, fo verwenden Sie zum 
Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unſchädliche. die Waäſche ſchonende Dr. Thompfon's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf dep 
Namen „Dr. Zhompion” und die Ghuhmarke Schwan 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


lichen Fabrikpreiſen. 


ſchwarz, weiß u. farbig von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Defiins. An Private porto- und fteuerfrei in's Haus! 


v. Mk. 1.35 — 18.65 | Ball- Seide g 

Seiden-Bastkleider v. Robe „ 13.80 — 68.50 Seiden-Grenadines 
„95 Pige. — 5.85 | Seiden-Bengalines en 
er Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, a Mosgovite 


arcellines, geitreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken - und Fahnenſto 
und Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 


G. Henneberg's Seiden - Fabriken, Zürich &. 2 K. Ponger. 


Ein gutgebendes Fleifh- u. Leicht. Nebenverdienſt! 

Gef. a. all. Ort. Kerren 3. Derk. 
heitsna'ber, mit a. ohne Utenſil., v. Gigarr. f. e. 1. Hamburg, F. 
22 coulante Beding. 


b. 75 Pfge.— 18.68 
„Mk. 1.35 — 11.65 
1.95 — 9.80 


e etc. eic. — Muſtet 


Methgesuche. 


Beamter m. Rl. Famılıe ſuch! 
0 a. K. Eisler, 1. Apr. n. J. Wohn., Vorder- 
(23075 u. Hinterftube od. Stube u. Kab, 
möglichſt helle Küche, Keller und 
Boden. Umgeg. der Peterſilieng 
Off. u. B. 122 a. d. Exp. d. 3. 
2 gebildete Damen wünſchen 
1. April 1898 2—3 Zimmer neb 
Zubehör zu miethen. Oft.mit Preis 
unter B. 119 a. d. Exp. d. 3 g. erb. 


Zu vermiethen. | 

Sehr ſchöne 
3 Zimmer-Wohnung 
mit Bodenſtube und allem Zu⸗ 
behör iſt umsugsbalber ſofort 10 
vermiethen. Näheres Blumen 
ſowohlſſtraßſe 4, 1 Tr.: Langfuhr. 
rwerbs- als Ingaſſe:] Herrſchafſſ. Wohnung 5. 4 3 

3 Babeſt., Balz. eig. Garten el 

a. Pferdeſtall in d. Lindenſtraße 
fofort für M 650 zu vermiethen 

Näheres Langenmarkt 22, I, 
Gulf möbl. Immer u. Cavın 
zu vermieiben Breugalie 1:6 A. 1 


erb beitung 


fu verm. Zagneteraafie Nr. 2, 


Beſchäftisung au vermiet D 


d. Tages Adr. u. 


hochherrſch. Wohn., beit. a. 7 3., Bades. u. Nebenräum 


— 


x 


8 


Amtliche Anzeigen. 


Concurseröffnung. 

Ueder das Vermögen des Kaufmanns Franz Mirau in Daniig, 
LCangenmarkt Nr. 37. wird heute am 7. Dejember 1897, Dor- 
mittags 11 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. n 

Der Kaufmann fl» — hier, Hundegaſſe Nr. 91, wird 

cursverwalter ernannt. ; 
a find bis zum 15. Januar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

85 wird zur Beſchluhſaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
m 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — au 

den 28. Deiember 1897. Vormittags 11 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 26. Januar 1893, Vormittags 11 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
Termin anberaumt. ; 3 

Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursper 
walter bis sum 27. Deiemder 1897 Anzeige zu machen. (23632 

Königliches Amtsgericht XI in Danıig. 


Parfümerie 


Violette d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Peilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 
Moſchus-Nachgruch! 

Violette d' Amour Extrait d Flac, im eleg. Einzeletui M 3,50. 
Violette d' Amour Extrait d eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,— 

Violette d' Amour Extrait a mittl. Flacon M 2,—. 
Violette d Amour Extrait à Miniat.-Probe-Slacon M 0,75. 
Molette d' Amour Savon a Stück M 1.—. 

Violette d'amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Sick. M 2,75. 
übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Zoiletiejeifen 
und giebt im Gebrauch wundervolle ftarke Veilchen 
Narfümirung. 

Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à M L— 

E rg Waſche, Aleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d’Amour Kopfwasser, a Flacon M 1,75, erhält das 
Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüthen, 
wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert jede 
Schuppenbildung! (21289 
GHaupt-Depot für Danzig 
Parfümerie Alb, Neumann, Pangenmarkt, 


ferner erhältlich bei: 


Geiffeur C. JIndée. Grohe Wollwebergaſſe, 
75 B. Koske, Langaaſſe 69, J. 
Pr H. Schubert, Langgafle 52, J. 


R. Hausfelder, Breslau. 


ö lebend RE Tri le- 
Dampfmaſchinen, Maſchinen, mit beſter Dentilfteuerung. 85 


Dampfkeſſel, seihmeiht und hydrauliſch genietet. 


Allgemeiner Maſchinenbau neee dabrin Ein. 


Dderwerle Naſchinenfahrik u. Schiffsbauwerft W-b. 


Grabow a. O. — Stettin. 


Einecfrende erregende u. praktiſche Meihnachtsgabe 
Imi eine reichſortirte Poſtkſſte Glaschriſtbaumſchmuck, enty. 10 Gartons zu fe 
1 Dutzend prachtvoll farbiger Artitel in bemalter, eg Ing u. überiponnener 
Ausführung, fänmmtlich mit ächtem Silber veriviegelt, für den horrend billigen 
Breit von nur 5 Mark incl. Vorto u. Verpackung. Keine kleinen Sachen 
wie Perlen, Nüſſe ꝛc., fondern nur P25 den Baum wirkt. füllende Gegenſt. 
ur Weiterempfehl. fügen wir 1 Dizd ertraftarte Eiszapfen oder 1 Vader 
rillantine u. Silberſchaum gratis bei. Thiele & Greiner, Hofl. Lauscha 
im Thür. Alerhöchſte Anerkenn. Ihrer Mai. d. Kaiſ. König. Verſand zur 
Weihnachtsſalſon 1896: 10640 Poſtkiſten. Atteſt⸗Auszüge aus zahlreichen 
Anerkennungsſchreiben. 5 
München, 29. Sept. 1897. Genatspräfldent Dr. Julius Ritter 
v. Staudinger. Meine volle Zufriedenheit mit Ihren bübichen und 
mäßig im rang Perg 88 Ri aa denen ich Ihre Firma 
ahl, haben en mi efriei er klärt. 
“las, 6. Detober 1897. Laudgs richteratd Lauffer. Weihnachten 1888 
gelieierte 5 M.⸗ Sortiment Glaschrſſtba cmuck gut und preiswerth wan. 
Chemnitz, 10. October 1897 Lau nerichts direktor Jul. Böhme, 1ub8e 
Sortiment war ganz ſchön, auch preis werth 


Burks China-Weine. 


a Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! EZ 
Haupt. 3 0.0 00 Mark insgesammt 2000 Gewinne. 


th 3 
Seele. a 1 M, 11 Eoofe . 10. N Marte u, Lifte 20 „9 extra) veri, F. fl. Schr. 


Zu Pei 


Adalbert Karan, 


Total-Ausverkauf. 


Loos 1 Nark. 


treffer 


mee L008 1 Mark. 


In Lanig zu haben bei J. Mareus, Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. im Cigarrengeſchäft. Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geiſtgaſſe 30, 


200,000 Abonnenten!! 


beſitzen jeht zuſammen die beiden im Derlage von Rudolf Moſſe erſcheinenden liberalen Zeitungen: 


„Berliner Tageblatt“ (60,000 Abonnenten). 
„Berliner Morgen-Zeitung“ «soo Asannentn, 


Die Abonnenten dieſer Blätter befinden ſich nicht nur in Berlin, ſondern gleichmäßig in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, auch in großer Anzahl im Auslande, (23627 


erth Zu h. i. all. Cott.-Geich. u. in d. d. Plak. Renntl. Derhaufsft, 
ader Dackhofſtr. 29, 


Wer daher in obigen beiden hervorragenden Blättern annoncirt, verſchafft feiner Anzeige mit einem Schlage nicht 
nur in Berlin, ſondern zugleich in ganz Deutſchland in allen Schichten der Geſellſchaft eine durchgreiſende, 


coloſſale Verbreitung!! 


Vom 15.—18. Dezember 


Ziehung der 


OS öoöorliitzer Klassen- Lotterie 
9741 Gewinne i. W v. ev. 250 000, 150 000. 100 000. 50 000, 20 000 Mark etc. 


- Berlin W., 
Carl Heintze, un Wa 


Original-Loose zu Planpreisen / A Mk 11. ½ʒ & Mk. 5,50. ½ à Mk 2.75. 
Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt, 


Vertreter für Westpreussen Carl Feller Jr. Danzig, Jopengasse 13. 
taupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig. Langgasse. 


huachtö-Geichenen. 


Empfehle in anerkannt beiten Qualitäten; 


Regenſchirme 


in Seide und Halbſeide von 1—36 Mk. 


— —Bür— 


Nur die Marke „Pfeilring‘; 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Theater. Cacao — Cacao 


garantirt rein, hochfeinſte Waare, 
hat ca. 25— 20 Ctr., auch in 
keinen Poſten sehr billig 
abzugeben. Preben zu Dienſten. 


Otto Froese. 


82 2 
Direction. Heinrich Rosé. 
Mittwoch, den 8. Deiember 1897. 
Abends 7 Ubr. 5 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
6 (23833 


Außer Abonnement. D. P. C. 
Benefiz für Katharina Gäbler. 


f Tilſit, 23808 
Wegen Umbau und gänzliher um:] Novität. Zum 2. Male. Novität. |__ Tacae- G on- Handlung. 
geſtaltung unieres Geſchäfts (23522 2 Gr — 5 
Frau Lieutenant. Große Betten 12 N. 


zti, Unterbett, zwei biſſen) m 
N neu 80 Dedern Perg 
u 


ſtav Lustig, Verlin . i 2 
ſtraße 46, vreisliſte toſt * Viele 
Auerkennungsſchreiben. 


Kinderſchlitien, Schaukelpferd, 
Kindermöbel, Schlittſchuhe u. 
Turugeräthe. 


Gelten günſtige Kaujgelegenheit, enorm 


Daudeville in 3 Acten von Paul Ferrier und Antony Mars. 
Deutih von Hermann Hirſchel. 
Muſik von Gaſton Gerpette und Victor Roger. 


Regie: Director Heinrich Rofe und Max Kirſchner. 
Dirigent: Fran Göne. 
Perſonen: 


fi a. 3 H t 
billige Preiſe. a u 3 4227 DE Bee 8 9 SL age 
„Hnngins Be: : gear, , OTOBESTNETNPTODE 
Her tell K Hundius. Br Long, deren Gatte * . bei 2255 


Cagardeite 
Tourtebotte 
Bicguoifrau 
Mulot, DOffisiersburide . , , ,. 
Nicole, Mädchen bei Ehamoifel . 


Bidour 
£olotte Schulkinder [a Kolbe. 

Zienette ah ; Kl. Scheffler. 
Dffiziere, Soldaten, Männer und Frauen, üler u. Schülerinnen. 
Ort der Handlung das Dorf Diele fe. ec m der Auvergne. 

Zeit Gegenwart. 
Kafieneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Donnerſtag. Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. Martha. 
Freitag, Außer Abonrement. P. 5. E. 9. Nevildt. Zum 
1. Male. Mutter Erde. 

Sonnabend. Abonnements Dorſtellung. P. P. A. Bei ermäßigten 
Preiſen. 13. Klaſſiker-Vorſtellung. Romeo und Julia 
Won hnag Ränterin Wasserdicht imprägnirte 

e agsuder im anſtänd. rn 
Haufe nühlih machen.! Offerten Havelocks, Mäntel, 


unter B. 115 an d. Exp. d. Itg. erb. ui 
Guter Priwalimittagst. auß. d. 5. Joppen, dänische 


DOimiiere 


Alexander Calliano, Aloys Kirchner, 
22 Langgaſſe 72. | 


Alfred Meyer. Brodbänkengaſſe 42, 


Emil Werner. 5 5 Er > Rn 
Ernst Arndt, 12 Ve f 25 
et 


Ella Grüner, = 
Danzig 
Wohnungsmiether⸗Verein. 


Die verehrlichen Mitglieder 
und Freunde unſerer Sache 
werden hiermit zur 


VBerſammlung 
am Freitag, 10. Deibr. 1897, 
präcife 8 Uhr Abends, 
im Reftaurant „Kaiſerhof“, 
obere Räume, 
ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: Diveries und 
Kufnahme neuer Mitglieder. 


Rationelle 
Liegelei-Einrichtungen 


liefert 3 
Jacobiwerk Meissen 
Specialfabrik für Ziegelei- Maschinen 


Werthvolle, die Be'riebssicherheit u. Leistungs- 
fähigkeit wesentlich erhöhende patentirte 


N 8 
b R P. 849,7 und 85122. (23054 


Ende vor 10 Uhr. 


5 * * 22 > 
en — Analysiert 2 o Die Raab ſche Concursmaſſe, el} „au 2 Langgart. 115, II. Lederjoppen, K M BR 
s Nr — beltehend in circa Tür Seinfhmecer! | Led t = 
ST. Flaschen eignen sich wegen ibrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 5 1 Wem dar 1 iſt, d E er Wes en, Der Vorſtand. 
uz lil acer a . 2600 goldenen undfilbernen raſchenahren, eren nee fiegenmäntel — 
Burks Gale MalYasiet, Sg erregende, all- Negulater-Uhren, Weckern, Uhr- u. Halsketten, Gold-, 8 = egenmdntel, N "Ve e er TFT 
\ Ye | ohne Eisen süss, selbst von | gemein kräftigende, Siſber- und Double-Armbärdern, Brochen, Ringen, Ohrringen Harzerkäſe Pelzio 7. ergnügun En? 
“0” |Kindern gern genommen. In jMervenstärkende und und vielen anderen Schmuckſachen, wird um Taxwerth derſu beziehen, wende ſich vertrauens- Joppen, a 
Prämilert: Denne eee | Prhparate son hohem, stets Ceihanſtalt verkauft Milchkannen aſſe 15 vol an 15. kälter Günters Schl 1 8 K Ir ſchaf N 
5 N „re, prüparate von hohem, stets 2 2 „ 8 
Sega , | BOTKS Bißen-China-Wein Cg ene EBENE ee i gar 1 Bet l: franco Lupe Frtundſchaftl. Garten. 
Porto Alegre1881, | wohlschineckeng u. leicht ver- | Bestandtheilen der China- gegen Nachnahme. für J W-. empfiehlt . 
Wien 1883, |daulich. In Flaschen ä M.1:—, | rinde (Chinin et.) mit und Heute Mittwoch: 
Leipzig 1892. M. 2.— und NM. 4.50. x 


5 ohne Zugabe von Eisen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Chins Malvasier, Burk’s 
e Eisen-China-Wein und beuchte die Schutzmarke, sowie die jeder 
\ Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
Zu haben in den ae ‚Enzros-Lager bei 
den Herren Dr. Schuster & Kaehler in Danzig. 
En rn nn rn rn nn 


Ziehung am 11. Dezember. 


Königsberger Thiergarten⸗ 
Lolterit. 


Einige Loofe à 1 Mark find noch zu haben 
in der 


Expedition der Danziger Zeilung. 


Paul Dan, 


Langgasse 55. 
Anfertigung eleganter Herren- 


E-inbruchs-Diebstähle 


vermehren sich erfahrungsgemäss in den Winter-Monaten. 


Nheinweine. 60, 70 u, 80, 
per Liter, Moſelweine, 7 
u O. garantirt rein, 


Geſellſchafts⸗Abend. 


= veriendei unter Nachnahme Garderobe und Herren-Peize 22725 Fritz Hillmann. 
HR ersich derung die Weinhandlung Jean unter Garantie für hervorragend 
Ser ff. St. Johann a. / S. gutes Sitzen. 448880 


gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt die 
Transatlantische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Hamburg. 


General -Vertreter für Danzig: A. J. Weinberg, 
Brodbänkengasse 12, Joseph Bartsch, Fleischerg. 81. 


(Rheinland.) (22276 
FFC . 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
ahrrader, von 
H. Möbius & Sohn, 


Sammlungen. 


enen 
Für das Mädchenheim, 
5 Rittergafie 24, 
gingen bei der Expedition einz 
Frl. Gutke, Langfuhr, 3 M. 
Weitere Beiträge werden ent- 


Oberhemden nach Maass. 


9 702 


Koſcher geſchlachtete 


prima fette Gänſe u. Enten 


Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt. 


IS H N e er ; Sreilag m gegengenommen. 

0 + onnerstag u. tag 2 
. M/ . Zu haben in allen beſſeren im Laden Nele er a 
- — Handlungen. (200250 Große Wollwebergaſſe 26, Ipecı der Fabrik-Niederlage von 
M. 1.25 das WELTSPIELM 1.25 vo hriftofle u. Co., Berlin W 
I. 1.28 neue „4. Wäſche N bei, auf welchen wir bier dur 
für jeden Stand u. jedes Alter hochintereſſant, unterhaltend } euaufpolſterung beionders aufmerkſam machen. 
und den Scharfſinn übend. Patente angemeldet in 16 Staaten, wird noch für einige Kundſchaft alter Gophas u. Matratzen wird 


erregt überall die größte Genfation, 123555 


übernomm., Brodbänheng.48,1V ‚Jaut u. 
Borräthig in allen Bapier- u. Gchreibwaaren-Handlungen. 1 Ventil. 5 


ill. auß. d. £ Druc und Deria 
Eingang Pfarrhof, bei King. Beſtell. Do Grab 69. a * ‚von A. I. Kaiemann * 


N 


1 
1 


